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Um den Kampf Argenti¬ 
niens um seine politische Un¬ 
abhängigkeit zu verstehen, 
muss man dieses transzen¬ 
dentale Ereignis für die Ent¬ 
wicklung der lateinamerika¬ 
nischen Länder, die früher 
unter spanischer Herrschaft 
gestanden haben, im histori¬ 
schen Gesamtzusammenhang 
betrachten. Der Ausgangs¬ 
punkt der argentinischen wie 
aller damaligen Unabhängig¬ 
keitsbewegungen ist in den 
grossen Ideen der Freiheit 
und Gleichheit zu suchen, die 
von der Französischen Re¬ 
volution proklamiert und die 
in den Feldzügen der fran¬ 
zösischen Revolutionsarmeen 
realisiert oder teilweise ver¬ 
wirklicht worden sind 

Man muss aber noch wei¬ 
ter in der Geschichte zurück¬ 
gehen, um die inneren Zu¬ 
sammenhänge zu begreifen 
Denn ohne eine Kenntnis 
der spanischen Koloriisations- 
epoche und ihrer Methoden 
zur Beherrschung der jungen 
lateinamerikanischen Natio¬ 
nen bleibt die Entwicklung 
unverständlich. Man wird be¬ 
greifen lernen, dass die Ge- 
schichte der Menschen und 
Völker mitunter merkwürdi¬ 
ge Wege beschreitet. 

Häufig werden die bewe¬ 
genden Kräfte übersehen, die 
einst zur Entdeckung oder 
Wiederentdeckung des ame¬ 
rikanischen Kontinents durch 
die Spanier geführt haben 
Nicht nur zeitlich fällt diese 
Epoche mti den grossen Ju¬ 
denverfolgungen durch die 
Katholischen Könige und mit 
der Vertreibung der Juden 
aus Spanien zusammen, de 
xen Blütezeit in einer jener 
wenigen Sternstunden der 
Menschheit erfolgte, deren 
kulturelle Leistungen auch 
heute noch und heute wieder 
gerade in Spanien mit Stolz 
anerkannt werden. 

Wir wollen in diesem Zu¬ 
sammenhang nicht in die 
wissenschaftliche Diskussion 
eintreten, in welchem Um¬ 
fang die Expeditionen der 
spanischen Seefahrer direkt 
oder indirekt mit Mitteln 
ausgerüstet oder gar ermög 
licht worden sind, die von 
Juden freiwillig oder zwangs¬ 
weise hergegeben worden 
waren. Wir w-ollen auch nicht 
die Frage erörtern, ob Cri- 
stobal Colon (Kolumbus) 
selbst ein Jude war, wie es 
der bekannte Historiker und 
Forscher Salvador de Mada- 
riaga in seinem umfangrei¬ 
chen Werk über Kolumbus 
behauptet. Das dürfte nicht 
entscheidend sein. Dagegen 
ist es von höchstem Interesse, 
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besonders für uns Juden, den 
hohen Anteil an wichtigen 
Geschehnissen zu erken¬ 
nen, der von Juden oder den 
,, Sehe in Christen“, den Mar- 
ranen, bei der Entdeckung, 
Eroberung und Kolonisierung 
Lateinameiikas geleistet wor¬ 
den ist Die traurige Kehrsei¬ 
te dieses historischen Phäno 
mens erlebten die Marranen 


hunderte hindurch ihre neu¬ 
en Besitzungen in Südame¬ 
rika als eine Quelle des 
Reichtums betrachtet hat. 
Gold, Kupfer, Erze und an¬ 
dere wichtige Waren wurden 
aus diesen Kolonien ins Mut¬ 
terland zur Vergrösserung 
des Reichtums der Nation, 
zur Führung von vielen eu¬ 
ropäischen Krieges und zu 
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ten Provinzen am Rio de la 
Plata“ war dieser politische 
Status der Bevormundung 
durch eine weit entfernte 
Regierung in einen harmoni¬ 
schen oder logischen Ein¬ 
klang zu bringen. Deswegen 
rebellierten die Vereinigten 
Provinzen und verlangten in 
der berühmten Mai-Revolu¬ 
tion ihre Selbständigkeit, oh¬ 
ne bereits ein klares Bild da¬ 
von zu haben, welche Form 
ihrem neuen politischen Le- 


Jerusalem und Bann 


Jerusalem. — Eine Wel¬ 
le der Empörung durch¬ 
flutet das Volk von Isra¬ 
el. nachdem der westdeut¬ 
sche Botschafter Rolf 
Pauls in einer Rede in Tel 
Aviv Israel kritisierte, weil 
es in einer kürzlichen Er¬ 
klärung die Oder-Neisse. 
Grenze zwischen Polen 
und Deutschland aner¬ 
kannte. Pauls hatte geäu- 
ssert, dass Tsrael ..seine 
Dankesschuld an Bonn'* 
vergessen habe. 

Bonn. — Staatssekretär 
von Hase wurde von ei 
nem Korrespondenten der 
ITA über die Reaktion der 
Deutschen Bu ndesregie - 

rung auf die israelischen 
Kritiken an der Rede des 
deutschen Botschafters 
Rolf Pauls auf der Messe 
in Tel Aviv befragt. Die 
Antwort von Hases laute¬ 
te, dass Pauls die Mei¬ 
nung und Politik der Bun- 
desregierung klar zum 
Ausdruck brachte und 
Bonn sich vollständig mit 


den Aeusserungen seines 
Botschafters identifiziere. 

Die Rede des deutschen 
Botschafters und die Re¬ 
aktion, die sie in der is¬ 
raelischen Presse hervor¬ 
gerufen hat, haben dazu 
beigetragen, die Span 
nung in Bonn zu erhöhen 
und in politischen Krei¬ 
sen Unbehagen auszulö- 
sen. 

Jerusalem. — Wie jetzt 
verlautet, hat der west¬ 
deutsche Botschafter in 
Jerusalem, Dr. Rolf Pauls 
einen siebenwöchigen Ur¬ 
laub angetreten und ist 
nach Bonn abgereist. Dort 
wird er im Aussenmini- 
sterium über die kiirzli 
ohen Vorfälle berichten 
die neue Schwierigkeiten 
in den Beziehungen zwi 
sehen den beiden Ländern 
verursacht haben. Der is¬ 
raelische Botschafter in 
Bonn, Ascher Ben Na¬ 
than, traf hier in Jerusa¬ 
lem zu ähnlichen Ferien 
und Besprechungen ein 






' 




' 


" ■ 




& 


m 


'• /i 


K 










•• 


Das neue Gebaeude 
der Knesset 

Wien. — Der Präsident 
des österreichischen Par¬ 
laments, Alfred Maieta, 
hat eine Einladung des 
Knesset-Präsidenten Ka- 
diseh Luz angenommen, 
den Feierlichkeiten zur 
Einweihung des neuen 
Gebäudes für die Knesset 
am 30. August beizuwoh¬ 
nen. 

Maleta, der mehrere 
Jahre lang von den Nazis 
wegen seiner Opposition 
gegen die nationalsoziali 
stischen Verfolgungen der 
Juden in ein Konzentra¬ 
tionslager gesperrt wur- 
de, hat während seiner 
Karriere als Parlamenta¬ 
rier den Antisemitismus 
in Oesterreich energisch 
bekämpft. (ITA) 


DAS HISTORISCHE GEBAEUDE IN TUCUMAN 


zu einer späteren Zeit, als die 
Inquisiton nach Südamerika 
kam und zahlreiche Opfer 
forderte, in Peru in Chile 
und anderswo. In diesem Zu¬ 
sammenhang sei nur auf die 
..Historia dei Tribunal del 
Santo Officio de la Inquisi- 
ciön en Chile*- von Jose To¬ 
ribio Medina und zahlreiche 
neuere Schriften des Histori¬ 
kers Boieslao Lewin hinge- 
wiesen. — 

Nicht nur auf Mystiker 
muss diese Verbindung zwi¬ 
schen dem Ende der jüdi¬ 
schen Existenz in Spanien 
und dem Beginn eines I^ebens 
in der Neuen Welt, die zu ei¬ 
nem späteren Zeitpunkt die 
Rettungsinsel der verfolgten 
jüdischen Massen aus Europa 
geworden ist. einen starken 
Eindruck machen. Die Tatsa¬ 
chen als solche wirken impo¬ 
nierend. 

In jener Zeit, in welcher 
die Unabhängigkeitsbewegun¬ 
gen die verschiedenen spani¬ 
schen Kolonien in Südameri¬ 
ka ergriffen, lebten hier 
kaum Juden, wenn man von 
den Nachkommen der Mar¬ 
ranen absieht, die nur noch 
einige, von ihnen selbst kaum 
noch verstandene jüdische 
Gebräuche bewahrt hatten. 
Aber gerade viele der zur ho¬ 
hen Gesellschaftsschicht (ab 
ta sociedad) noch heute ge¬ 
hörenden Familien dürften 
von Marranen abstammen. 

Eis wird behauptet, dass die 
spanische Krone viele Jahr¬ 


anderen Zwecken gebracht, 
oder wie manche Geschichts¬ 
schreiber sagen, aus den Ko¬ 
lonien herausgepresst, deren 
eigener Wohlstand die spa¬ 
nischen Regierungen erst in 
zweiter Linie oder garnicht 
interessierte. 

Als dann von der Franzö¬ 
sischen Revolution die Frei¬ 
heit des Menschen verkündet 
wurde, fiel diese Idee bei der 
stolzen und politisch ent¬ 
rechteten Bevölkerung der 
Kolonien in Südamerika auf 
einen fruchtbaren Boden. 
Weder mit dem sozialen noch 
mit dem kulturellen Bil- 
dungsstand der führenden 
Schichten in den „Vereinig- 


ben gegeben worden müsse. 

Der innere Drang nach 
Freiheit und die tiefe Ueber- 
zeugung, dass ein Land, ein 
Volk, eine Nation ein unab¬ 
dingbares, unveränderliches 
Recht darauf habe, sein 
Schicksal selbst zu bestim¬ 
men, ist eines der schönsten 
und wesentlichsten Charak¬ 
termerkmale des argentini¬ 
schen Volkes gewesen und 
geblieben. Ein junges Volk 
in welchem der Gedanke der 
Freiheit immer lebendig war 
musste diesem, seinem Wil¬ 
len auch einen politischen 
Ausdruck verleihen. Die Gro¬ 
sse Revolution war nur der 
1 äussere Anlass, der entschei¬ 


Neuer Appell an Moskau 

London. — Eine Anzahl englischer Persönlichkei¬ 
ten darunter ein Nobelpreisträger und verschiedene 
Parlamentsmitglieder, die für ihre freundliche Einstei- 
-ung zur Sowjetunion bekannt sind, schlossen sich den 
126 Deputierten an, die einige Tage zuvor im Unterhaus 
einen Antrag einbrachten, in dem sie auf die antijüdi¬ 
sche Diskriminierung in Russland hinwiesen und Mos 
kau ersuchten, der sowjetischen Judenheit die gleichen 
Rechte wie allen anderen Minoritäten im Lande zu ge¬ 
währe’ 1 

Zu den Unterzeichnern dieses Appells gehören Mi¬ 
chael I oot, John Menson und Benn Whittaker vom 
linken Flügel der Labourpartei, Philip Noel Baker der 
ebenfalls Mitglied dieser Partei *st und im Jahre 1959 
den Friedensnobelpreis erhielt. Jeremy Thorpe, der 
Führe.' der Liberalen, und der Schriftsteller Norman 
St. John Steves, ein Konservativer. (ITA) 


dende Impuls, die Stählung 
des eigenen Willens und die 
Erkenntnis, dass in einer 
neuen Zeit dieser alte Drang 
nach Freiheit nun auch in 
den Kolonien zu der entschei¬ 
denden, gestaltenden Kraft 
werden müsse. 

Die Vorstellungen der Män¬ 
ner der nationalen argentini¬ 
schen Revolution waren 
durchaus keine einheitlichen 
Dies ist allein schon darauf 
zurückzuführen, dass bis zu 
diesem Zeitpunkt keine prak 
tische Möglichkeit bestanden 
hat, Ideen und Empfindun¬ 
gen in die Wirklichkeit des 
Alltags zu verwandeln. Ob an 
die Stelle des (spanischen) 
Vizekönigs nun ein eigener 
König treten solle, ob die 
Vereinigten Provinzen eine 
straffe zentralistische oder 
eine föderative Regierung er¬ 
halten sollten, ob eine Mo¬ 
narchie oder Republik auszu¬ 
rufen sei, all diese Fragen 
waren offen und bildeten 
den Gegenstand heftiger in 
terner Debatten und Ausein¬ 
andersetzungen. Ein Roman¬ 
tiker wie Belgrano bezeich 
nete eien Vorschlag, einen 
Nachkommen der incas auf 
den Thron zu erheben als 
die gerechte Sühne für das 
Unrecht, das die spanischen 
Eroberer einst den Ureinwoh 
nern des Landes angetan 
hatten. . . 

Nur in einer Frage waren 
sich alle Parteien der Verein¬ 


ten Provinzen einig: die spa¬ 
nische Herrschaft musste mit 
allen Mitteln und auf alle» 
Wegen gebrochen werden. In 
der überragenden Persönlich¬ 
keit des von der Freiheitsidee 
tief erfüllten Generals Jose 
de San Martin erwuchs den 
südamerikanischen Freiheits¬ 
bestrebungen der Mann, der 
in gleicher Weise die Kraf* 
seiner Ueberzeugung mit der 
unbeugsamen Energie zur 
Verwirklichung verbunden 
hat und auf diese Weise dem 
Gedanken zum Triumph im 
Leben verhalf. In den späte¬ 
ren Wirren wird allerdings 
San Martin vergessen, bis er 
dann nach Jahrzehnten nach 
Argentinien zurückgebrecht 
zum Symbol der Freiheitslie¬ 
be seines Volkes geworden 
ist. — 

Auf dem historischen Kon¬ 
gress in Tucuman wurde die 
argentinische Unabhängig¬ 
keit proklamiert. Bemit wurw 
de die Klarheit geschaffen, 
die von der Mairevolution 
nicht gebracht worden war. 
Eine Rückkehr zum Kolonia¬ 
lismus war damit ausge¬ 
schlossen. Argentinien hatte 
seine Freiheit durch eigenen 
Beschluss erhalten und den 
Weg einer selbständigen, sou¬ 
veränen Nation beschritten. 
Es war ein dornenvoller Weg, 
der durch zahlreiche innere 
Kämpfe immer wieder Er¬ 
schütterungen brachte. 

Der Kongress in Tucuman 
hatte Pueyrredön zum Ober¬ 
sten Direktor ernannt, der 
sich als ausserordentlich 
tüchtig bewährte und einer 
der schärfsten Vertreter des 
Zentralismus gewesen ist In 
der Regierungszeit Pueyrre- 
döns überschritt San Martin 
die Kordillere. Die grossen 
Siege der argentinischen 
Waffen in Chile, so schreibt 
ein Historiker, befreiten Ar¬ 
gentinien für immer von der 
Gefahr eines spnasichen An¬ 
griffs vom Norden her. Bald 
sollte sich auch herausstel 
len, dass die Spanier kein 
Expeditioneheer nach dem 
Rio de la Plata sohicken wer¬ 
den. So war jede äussere Be¬ 
drohung des Landes nach 

(Schluss auf Seite 2) 


Truman schickt 
Vertreter 

Independence (USA) — 
Expräsident Harry S Tru* 
man erklärte, er habe sich 
entschlossen, auf Rat sei¬ 
nes Arztes nicht zur ^ei- 
er der Grundsteinlegung 
des Truman - Zentrum 
für den Fortschritt des 
Friedens** in der Hebräi¬ 
schen Universität nach 
Israel zu reisen 

Truman Kündigte an 
dass ihn der frühere Ge 
neralstaatsanwalt Thur- 
ghee Marshall bei dieser 
Zeremonie vertreten wird 
Harry Truman. der Heu¬ 
te 82 Jahre alt ist sollte 
am morgigen Sonnabend 
die Reise antreten (ITA' 
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Die Einsatzgruppen - Moerder 


(Schluss von Seite 1) 

dem Zeitpunkt seiner Unab- 
hängigkeitserklä nmg besei¬ 
tigt. 

Die ä-ußsere Verbindung zu 
Spanien war zerschnitten 
die innere jedoch blieb er¬ 
halten bis auf den heutigen 
Tag. Auch das zeugt für ei¬ 
nen guten Volkscharakter der 
Argentinischen Nation. Nie¬ 
mals wurden die Ursprünge 
und die Segnungen der spa¬ 
nischen Kultur vergessen. Die 
eigenständige argentinische 
Kultur hat niemals die en¬ 
gen Verbindungen mit der 
spanischen geleugnet. Diese 
Verbundenheit kann wohl 
kaum einen schöneren Aus¬ 
druck als in dem Wort von 
der „madre patria" finden 
das man schwer übersetzen 
kann, da die wörtliche Ue- 
betragung ,, Mutter Vater¬ 
land“ nicht genau dos trifft, 
was dieser Ausdruck besagen 
will. Aber schliesslich kann 
keine Sprache die Beziehun- 
gen zwischen Menschen und 
zwischen Landern starker 
wiedergeben als mit dem 
Wort ,,Mütter", die immer 
die stärkste menschliche Bin¬ 
dung verkörpert. 

Der Freiheitswillen des ar 
gentinischen Volkes und sei¬ 
ne Sorge um die Souveräni¬ 
tät seines Landes sind auch 
heute noch, 150 Jahre nach 
der Proklamation seiner Un¬ 
abhängigkeit, als ungebroche¬ 
ne und lebenegesrtaltende 
Kräfte lebendig. Alls die vie¬ 
len Erhebungen Bewegrm 
gen, Rebellionen und Revo¬ 
lutionen haben ihren letzten 


Ursprung in dieser Liebe zur 
Freiheit. 

In diesem Streben wird das 
argentinische Volk von allen 
anderen Nationen der Erde 
begleitet in denen ebenfalls 
die Liebe und Sehnsucht 
nach Freiheit als die Gesell¬ 
schaft bildende und binden¬ 
de Kräfte wirken. Trotz sei¬ 
ner grossen Freiheitsliebe hat 
sich Argentinien stete von 
einem falschen oder über¬ 
triebenen Chauvinismus frei¬ 
halten können, der aus der 
Freiheit eine zerstörende 
Kraft zu machen pflegt. Die 
Freiheit Argentiniens hat das 
Volk, die Regierungen und 
da« Land zu allen Zeiten da¬ 
vor bewahrt, die Freiheit an¬ 
derer Nationen anzutasten. 
Das kann man nicht von al¬ 
len oder sogar von wenigen 
Ländern sagen, die häufig 
den Versuch machten, ihre 
eigenen Ideale anderen auf¬ 
zudrängen. 

Wie andere Nationen die 
argen t inischen Freiheitsbe¬ 
strebungen und die argenti¬ 
nische Unabhängigkeit mit 
grosser Sympathie betrachtet 
haben, so hat* auch Argen 


tinien seilbst anderen Völ¬ 
kern gegenüber stets seine 
Bereitschaft bekundet, deren 
Frei hei ts- und Unahhängig- 
keitsbemühungen anzuerken¬ 
nen und zu fördern. Aus die¬ 
ser Gleichartigkeit der Vor 
Stellungen über Menschen 
rechte und Menschenwürde, 
über Freiheit und Unabhän¬ 
gigkeit beruhen auch die 
freundsch aftliehen Beziehu n 
gen, die zwischen Argenti 
nien und dem jungen Staat 
Israel bestehen. Der gegen 
seitige Respekt vor den glei¬ 
chen Idealen verbindet Län¬ 
der und Völker über Meere 
und weite Entfernungen hin¬ 
weg. 

Die Juden des freien Ar 
gentiniens als freie Bürger 
und Kinder des Landes neh 
meti an dem freudigen Jubi. 
läum und der 150. Wieder 
kehr des Unabhängigkeitsta- 
ges uneingeschränkten An 
teil, denn sie finden hier ih¬ 
re eigenen religiösen und 
menschlichen Vorstellungen 
von Recht und Freiheit aller 
Menschen und aller Völker in 
beeindruckender Harmonie 
verwirklicht. 


Positiv über Hitler 

Hannover. — Der Studien¬ 
rat einer Oberschule wird be¬ 
schuldigt, sich vor seinen 
Schülern positiv über Hitler 
geäussert zu haben. Er soll 
behauptet haben, Hitler sei 
zum Zweiten Weltkrieg ge¬ 
zwungen worden, weil Volks¬ 
deutsche in Polen misshand- 
delt wurden. (AWZ) 


Aas Warschau zurück 


Dr. FREY 

A B 0 6 A D 0 

PUEYRREDON 219C 
I® ixq. 

nachm. 16—19 Uhr 

Telefon: 

80-6930 


Eine Gruppe von drei Staatsanwälten der Ludwigs¬ 
burger Zentralen Stelle zur Verfolgung von NS-Verbre¬ 
chen ist aus Warschau zurückgekehrt. Die Staatsanwälte 
hatten eisa zwei Wochen lang Material in den Archiven 
der Hauptkommission zur Aufkärung von NS-Verbrechen 
beim warschauer Justizministerium ausgewertet. Von ei¬ 
nem Teil des Materials brachten sie Mikrofilme mit nach 
Ludwigsbarg. Wie der Leiter der Gruppe, Erster Staats¬ 
anwalt Dr. Adalbert Riickert, mitteilte, wurden zwar keine 
ne len Tatkompiexe oder Namen bekannt, doch sei das 
Material sehr wertvoll für zahlreiche bereits laufende Ver 
fahren. 

Bereits im Februar vorigen Jahres hatte eine Gruppe 
von Staatsanwälten aus Ludwigsburg die warschauer Ar¬ 
chive durchforscht. Nun werden weitere Staatsanwälte 
nach Prag fahren. Ob Angehörige der Zentralen Stelle 
auch nach Moskau oder Ostberlin reisen werden, steht 
noch nicht fest. . 

Warschau hat sich erneut über die nach polnischer 
Auffassung zu zögernde Verfolgung von nationalsozialisti¬ 
schen Verbrechen in der Bundesrepublik beklagt. In einer 
von der amtlichen polnischen Nachrichtenagentur veröf¬ 
fentlichen Meldung über den kürzlichen Besuch einer lud- 
wigsburger Arbeitsgruppe in Polen heisst es. man 
den berechtigten Eindruck, ,,dass die westdeutsche 
hörden die Verfolgung und Bestrafung von Nazi-\ 
chen vernebeln" Die polnische öffentliche Meinung kön¬ 
ne ein solches Verhalten der Bundesrepublik nicht dul¬ 
den. „Das polnische Volk vergisst nicht und es wird nicht 
die Massen verbrechen der Nazis vergeben 
6 Millionen Opfer gekostet haben/ Allem m> Jahre IM, 
habe sie polnische Hauptkommission wir Verfolgung von 
NS Verbrechen der Bundesrepublik 32.000 Mikrofilm e^ mit 
Dokumenten übe.- NS-Verbrechen zur Verfügung 
tv» tt-zdpm kämen nur sehr selten Berichte nad 
dass man diese Kriminellen zur Verantwortung g^ogen 
habe Viele Unie-suchungen, die man in te B«" 0 ®srepu 
bl* gegen NS-Verbrecher eingeleitet hab* *>tter. ins 
jetzt nicht einmal zu einem Verfahren gefuh . 
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Band II: Einsatzkomm an 
do Tilsit — Der Prozess zu 
Ulm Herausgegeben von Dr 
H. G. van Dam und Ralph 
Giordano. Europäische Ver¬ 
lagsanstalt, 1966. 

Der Prozess zu Ulm mit sei¬ 
nem Urteil vom 29. August 
1958 wegen der Massenmor¬ 
de von Juden und angebli¬ 
chen Kommunisten an der 
früheren deutsch-litauischen 
Grenze im Sommer 1941 
durch das „Einsatz - Kom¬ 
mando Tilsit“ bildete einen 
Wendepunkt in der deut¬ 
schen Rech tsgesch reihte. 

Nachdem im Nürnberger 
Einsalzgruppen-Prozess zehn 
Jahre vorher 22 Einsatzgrup¬ 
penmassenmörder verurteilt 
worden waren, standen in 
diesem ersten deutschen Ein¬ 
satzgruppenprozess io weite¬ 
re SS-Offiziere unter Ankla¬ 
ge und wurden grösstenteils 
wegen Beihilfe zum gemein 
schaftlichen Mord in hun 
derten bzw. tausenden von 
Fällen verurteilt. 

Zum ersten Mal wurde da¬ 
mals der deutschen Öffent¬ 
lichkeit vor Augen geführt 
(und zwar durch ein deut¬ 
sches Gericht), dass nicht 
kämpfende Frontsoldaten von 
Siegermächten bestraft wor¬ 
den waren, — wie es die Ge¬ 
sinnungskomplizen der Mör¬ 
der der deutschen Oeffent- 
lichkeit hatten einreden wol¬ 
len — sondern speziell aus¬ 
gewählte in Wort und Tat 
geschulte nationalsozialisti¬ 
sche Totschläger. An diesen 
Prozess schloss sich die Bil¬ 
dung der Zentralen Stelle in 
Ludwigsburg zur Aufklärung 
der NS-Verbrechen. 

Dr. H. G. van Dam, der 
tatkräftige Generalsekretär 
des Zentralrats der Juden in 
Deutschland, und der be¬ 
währte Journalist Ralph Gi¬ 
ordano, haben das Verdienst, 
das Urteil dieses historisch 
und politisch so wichtigen 
Prozesses im Wortlaut her 
ausgegeben und eingeleitet zu 
haben. Es ist ein stattlicher 
Band von 500 Seiten. Der er¬ 
ste Band dieser Serie enthielt 
die Prozesse um die Konzen¬ 
trationslager Buchenwald. 
Sachsenhausen, und das 
Ghetto Czenstochau. (Das 
Buch „SS im Kreuzverhör' 
von mir enthält das Nürn¬ 
berger Einsatzgruppenteil). 

Während die Öffentlich¬ 
keit in den anglo-sächsi- 
schen Ländern die Gerichts¬ 
verhandlungen ihrer grossen 
Falle seit mehr als einem 
Jahrhundert veröffentlicht. 


und Beisitzern Dr. Fink und 
Dr. Fischer ausgearbeitet 
nachdem Oberstaatsanwalt 
Schule und Statsanwalt Dr 
Schneider mit Erfolg plädiert 
hatten. Das Urteil zitiert dar¬ 
über hinaus auch die Mord¬ 
befehle, für die der in Nürn¬ 
berg hingerichtete Wilhelm 
Keitel, FeWmarschall des 
„Führers", verantwortlich 
war. Es ist hier nicht der 
Raum, auf juristische Fragen 
des Ulmer Urteils einzuge¬ 
hen, das bei zutreffender An¬ 
wendung des Mordparagra¬ 
phen auf Mittäterschaft der 
SS-Führer, und nicht auf 
Beihilfe hätte lauten dürfen. 

Fast 10 Jahre nach diesem 
Ulmer Urteil von 1958 schwe¬ 
ben weitere Mordproeesses 
gegen Einsatzgruppen-Mör- 
der. ESne erzieherische Wir 
kung werden diese Prozesse 
aber nur dann haben, wenn 
die Veröffentlichung der Ent¬ 
scheidungstexte fortgesetzt 
und durch die Behörden und 
Erziehungsorgane gefördert 
wird. 

Robert M. W. Kempner 
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Auscbwitz-Tanbaender 

Darmstadt. — Die etwa 100 
Tonbänder, die während des 
Auschwitz-Prozesses in erster 
Linie von den Zeugenaussa 
gen aufgenommen wurden 
bleiben nach Mitteilung des 
hessischen J ust izm i n isters 
erhalten. (AWZ) 


Gefaengnis für 
Denkmalschaender 

Genf. — Weil er das Den!*- 
mal für die jüdischen Mär. 
tyrer vor dem Gebäude der 
Grossen Synagoge in Genf 
beschmiert hatte, wurde der 
schweizer Bürger Pierre Alain 
Hansen zu sechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. (ITA) 

Religioese Erziehung 

New York. — Die Komm», 
sion für Menschenrechte bei 
den UN hat einen israeli¬ 
schen Antrag zur Konvention 
religiöser Diskrimination an¬ 
genommen, in dem es heisst, 
dass bei einem Waisenkind 
dem ausdrücklichen oder an- 
zunehmenden Wunsch der 
Eltern über die Religion, in 
der es erzogen werden soll, 
Rechnung getragen werden 
soll. 


CENTRO 
DE 0RT0PEDIA Y 


PRIVAD0 

TRADMATOLQGIA 


I 


Prof. Dr. I. BlumenfeM (Directer) 

Jefe de! Servkäo de Ortopedia y Tranmatologia del 
Hospital Israelit« — Profesor de la Facultad de 
Cfenci&s Medicas de Buenos Aires. 

UNICAMENTE ENFERMEDADES DE LOS HTJESOS 
Y ARTICULACIONES 

E. URIBURU 285 41 2331 — 2240 

47-5875 


JUDITH 

SCHENKOLEWSKI 

KULTUSSTICKEREIEN 

Schabbosdecker * TaUi* 
beute! Kännchen Mat 
zot-Ta sehen Hand* and 

MaschiaenstickereJ voo 
Bett- und Tischwäsche 
Dr. P. L RIVERA 2585 
(fr Bebedero* 

T. E IS-0155 


Ihr Friseur 
ERICH JACOBSOHN 
BEDIENT SIE 
IN IHREM HAUSE 
T. E. 76-5842 


Confiteria NIZA 

Servicios de lunch de categoria 

SALON DE FIESTAS 

EOHEVERRIA 3296, esq. CONDE 


76-0286 


73-1049 


Oberhemden 

REPARTUREN UND 
NACH MASS 
ECHEVEHRIA 3360. B. 
76 3183 


JACOB LAPIDUS 
itipl. Mahal 

NEUE ADRESSE 
VIAMONTE 2037 4« B 
46-1716 und 48 2124 


M0HEL N. PLAKSIN 

Superi 2719 

NEUES TELEFON: 

78-4784 


hat es an solchen geschieht- I 
liehen Prozess - Veröffentli- ! 
chungen in Deutschland bis¬ 
her vielfach gefehlt. Dabei 
spiegelt sich gerade in der 
Justizgeschichte ein Teil der 
Zeitgeschichte, der nicht ein¬ 
mal den Rechtsstudenten in 
den Universitäten gelehrt 
wird. 

In dem für Historiker, Po¬ 
litiker, Studenten und höhe 
re Schüler als Zwangslektü¬ 
re empfehlenden Urteil fin¬ 
den wir eine minutiöse Be¬ 
schreibung des SS-Vernich¬ 
tungs-Apparates in den be¬ 
setzten Ostgebieten, von 
Landgerichtsdirektor Wetzel 
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Ein Koenig besucht die USA 


(Washington-Sy racuse.) — 
Mit Jen einem König gezie¬ 
menden Ehren wurde Faisal, 
der Herrscher über Saudi 
Arabien, vom Präsidenten 
Lyndon Johnson in Washing¬ 
ton empfangen. Die Zeremo¬ 
nien verliefen vorschriffcsrnä- 
ssig und dem Protokoll ent¬ 
sprechend. Von vielen Seiten 
wurden — wie üblich — Fra¬ 
gen an den Ehrengast der 
Vereinigten Staaten gestellt, 
auf die er auch bereitwillig 
antwortete. Faisal sagte u. a , 
die Juden, die den Staat Is¬ 
rael unterstützen, seien Fein¬ 
de der Araber. 

Diese Bemerkung brachte 
an sich nichts Neues. Derar¬ 
tige Erklärungen, die da¬ 
durch nicht richtiger werden, 
dass man sie dauernd wie¬ 
derholt, stehen auf der ara¬ 
bischen Tagesordnung. Dass 
diese Bemerkung unrichtig 
ist, braucht von unserer Seite 
nicht versichert zu werden 
Kein Jude wäre gegen die 
Araber, wenn sie sich endlich 
auf den Boden der politi¬ 
schen Tatsachen stellen wür 
den. Dass Juden und Araber 
in jeder Weise Zusammenar¬ 
beiten können, ist geschieht 
lieh erwiesen. Von unserer 
Seite sind Beteuerungen 
nicht erforderlich. 


i 


von B. B. SAMUEL 


Was Faisal in Washington 
sagte, ist keine arabische 
Weisheit, sondern eine poli¬ 
tische Dummheit. Solche pri¬ 
mitiven Slogans sind je¬ 
doch sehr gefährlich, gestern 
wie heute. So wird Hass zwi¬ 
schen Völkern und Men¬ 
schen gesät, während es ei¬ 
gentlich die Aufgabe der ge¬ 
krönten und ungekrönten 
Staatsoberhäupter sein soll¬ 
te, im Zeitalter der Atom¬ 
bombe nach einen Ausgleich 
zu suchen. 

Dass diese Aeusserung Fai- 
sals, die Juden, die Israel 
unterstützen, sind Feinde der 
Araber, weittragende Folgen 
haben würde, war durchaus 
nicht zu erwarten Dennoch 
hat sich der (republikani- 
sehe) Bürgermeister der Stadt 
New York, John V. Lindsay. 
dem sich der Gouverneur des 
Staates New York, Nelson A. 
Rockefeiler anschloss, zu ei¬ 
nem auch für amerikanische 
Verhältnisse ungewöhnlichen 
Schritt entschlossen. Lindsay 
lehnte ab, den König zu 
empfangen. Ein zu Ehren 
Faisals angesetzes Bankett 
sagte der Bürgermeister ab. 

Jdhn V. Lindsay erklärte* 
„Nicht nur die Juden, nein. 


alle Bürger New Yorks sind 
scharf angegriffen worden ‘ 
Der Sprecher der Stadtver¬ 
waltung sagte einem Repor¬ 
ter: „Der Bürgermeister will 
den König nicht begrüssen 
und ihn auch nicht sehen.“ 

Faisal soll diese Erklärun¬ 
gen sowie die Haltung des 
Bürgermeisters und des Gou¬ 
verneurs nicht tragisch ge¬ 
nommen haben, sagten seine 
Repräsentanten, denn der 
König sei Ehrengast des Prä¬ 
sidenten der USA. Eine ande¬ 
re Reaktion war bisher nicht 
festzustellen. 

Einige Kommentatoren 
meinten, die republikani¬ 
schen Politiker hätten einem 
Druck der jüdischen Organi 
sationen oder anderer politi¬ 
scher Gruppen nachgegeben. 
Rockefeller hätte auf die 
kommenden Wahlen Rück - 
sicht genommen, denn New 
York City allein habe mehr 
als eine Millionen 800.000 Ju¬ 
den ... 

Herr Lilienthal vom Anti- 
Sionist American Counci 1 for 
Judaism dagegen beschul¬ 
digte Lindsay einer antiame- 
rikanisohen Haltung, um da¬ 
mit Stimmen zu erhalten... 
Diese Methode assimilatori- 


nfidJlfist Kiei- Religioese Freiheit 

dang guten Stils 


sie ist meisterhaft ge¬ 
arbeitet und nicht teu¬ 
rer als gewoehnliche 
Kleidung. 

★ Dieser Satz ist mehr als 
Slogan» Er ist eine Be. 
hauptung, die ich taeg- 
lich beweisen muss, 
immer wieder mit je¬ 
dem Meter zugeschnit¬ 
tenen Stoffes. 

★ Feine MASSKLEIDUNG 

★ FERTIGKLEIDUNG in 

SCHNEIDERTRADITION 

Carl ton 

ERNST KOPPEL 

Mcdpü 982 — T.E. 31.7845 


Nach Berichten von jüdi¬ 
schen Auswanderern aus Ru 
mänien macht die jüdische 
Bevölkerung von der religiö¬ 
sen Freiheit einen guten Ge¬ 
brauch. In den Synagogen 
werden täglich Talmudkurse 
geführt. In den Synagogen 
und Gemeindezentren wer¬ 
den Gebetbücher und alle re¬ 
ligiösen Utensilien abgege¬ 
ben. Die jüdischen Friedhöfe 
wurden fast alle wieder her¬ 
gerichtet. Auf einem Fried¬ 
hof wurde ein Monument für 
die 769 Opfer der „Struma** 
enthüllt. Das mit Flüchtlin¬ 
gen besetzte Schiff wurde im 
Jahre 1942 von einem deut 
sehen Unterseeboot torpe¬ 
diert. Nun haben die Opfer 
dieser Katastrophe in Buka¬ 
rest ein Denkmal erhalten. 

Vor Ausbruch des Zweiten 
Weltkrieges wohnten in Ru¬ 
mänien 800.000 Juden. Wäh¬ 
rend des Krieges wurden et¬ 
wa 400.000 durch die Nazis 
umgebracht; später wander- 
ten von den Ueberlebenden 
300.000 aus. Geblieben sind 
jetzt noch etwa 100.000. Für 
den Verband der rumäni¬ 
schen Juden in Nordamerika 
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fuhr dessen Präsident, Dr. 
Krämer, nach Rumänien Er 
erzählte, dass 50.000 Juden 
in der Hauptstadt Bukarest 
wohnen. Die Mischehen, be¬ 
sonders in den kleineren jü¬ 
dischen Gemeinden, nehmen 
zu. Der Verband der jüdi¬ 
schen Gemeinden hat es un¬ 
ternommen, 120 jüdische 
Friedhöfe instand zu stellen. 
In wirtschaftlicher Bezie- 
hung ist zu bemerken, dass 
es viele jüdische Arbeiter und 
Angestellte in den Staatsbe 
trieben gibt, viele kleine 
Handwerker verdienen ihren 
Unterhalt. Eine Anzahl älte¬ 
rer Juden erhält Pensionen 
von der Regierung 

Die Regierung, so wird be¬ 
richtet, sei nicht antisemi¬ 
tisch eingestellt, dagegen sei 
im Volke noch viel davon zu 
bemerken. Die Regierung 
mache bei der Auswanderung 
keine Schwierigkeiten, aus¬ 
genommen bei Berufen, die 
für das Land notwendig sind. 
Beobachter sind der Mei- 
nimg, dass noch etwa die 
Hälfte der Juden auszuwan- 
dem wünscht. Die jüdischen 
Kommunisten treten nicht 
als Juden auf; sie wollen 
gar nicht, dass ihre rumäni¬ 
schen Kollegen wissen, dass 
sie aus jüdischen Familien 
stammen. Dr. Krämer erhielt 
von der Regierung die Bewil¬ 
ligung, zwei Törarollen mit- 
2 R 1 nehmen, die mehrere hun¬ 
dert Jahre alt sind Eine da¬ 
von hat die Synagoge rumä¬ 
nischer Juden in Tel Aviv 
erhalten, die andere ging an 
die neue Synagoge auf dem 
Kennedy-Flugplatz in New 
York. 


moebelhaus 
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scher Juden, den anderen sa 
gen zu wollen, was in ihrem 
nationalen Interesse läge 
und was nicht, kennen wir 
aus Zeiten, die wir länget 
verschollen glaubten... 

Wir haben nicht zu unter¬ 
suchen. welche Motive Lind¬ 
say und weflche Nelson A 
Rockefeiler bewogen haben, 
sich gegen die Erklärungen 
Faisals in einer klaren und 
unmissverständlichen Form 
auszusprechen. Wir können 
nur feststellen, dass dieser 
Schritt der beiden nordame¬ 
rikanischen Politiker eine Ab¬ 
sage für alle diejenigen be¬ 
deutet, die sich in dieser Wei¬ 
se gegen einen Staat äussem, 
mit dem Amerika und nidht 
nur die USA in freundschaft¬ 
lichen Beziehungen steht, 
und die ausserdem die Bür¬ 
ger anderer Länder angrei¬ 
fen. weil sie eine politische 
Haltung einnehmen, die 
„den Arabern“ missfällt. Je¬ 
denfalls hat Lindsey klar zu 
erkennen gegeben, dass er 
diese Art von Interventionen 
für unerträglich und für un¬ 
statthaft hält. 

Leider kann Präsident 
Johnson nicht mit derselben 
Klarheit zu diesen Vorgän¬ 
gen Stellung nehmen, denn 
Faisal ist sein Gast. Immer 
hin wäre es wünschenswert, 
wenn auch das Statedepart« 
ment bei nächster Gelegen¬ 
heit diesen arabischen Ma¬ 
növern, die mit der arabi¬ 
schen Wirklichkeit durchaus 
nicht im Einklang stehen 
und den arabischen Boykott¬ 
bestrebungen mit Energie 
entgegentreten würde. 

Ermittlungsverfahren 
in Bayern 

München. — Bei den Staats¬ 
anwaltschaften in Bayern 
sind gegenwärtig 32 Staats¬ 
anwälte mit 160 Ermittlungs¬ 
verfahren gegen 869 Perso¬ 
nen beschäftigt, die der Be¬ 
teiligung an NS-Verbrechen 
beschuldigt werden. (AWZ) 
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Kennedy-Denkmal in Israel 


Jerusalem. — Der Präsi¬ 
dent des Obersten Gerichts¬ 
hofes der Vereinigten Staa¬ 
ten, Earl Warren, und Mini¬ 
sterpräsident Levi Eshkol ha¬ 
ben in Anwesenheit von 2.000 
geladenen Gästen in den 
Bergen von Judäa das Ken¬ 
nedy-Denkmal enthüllt. Hun¬ 
derte von Besuchern aus den 
USA, Kabinettsminister und 
hohe Beamte wohnten der 
Zeremonie bei, die bei strah¬ 
lendem Sonnenschein statt¬ 
fand. Das Denkmal und der 
dahinter liegende Kennedy- 
Wald, beide Stiftungen der 
nordamerikanischen Juden- 
heit, wurden vom Keren Ka- 
jemet errichtet. Der Gedanke 
dafür stammt von dem vor 
einem Jahr verstorbenen 
Max Bressler aus Chicago, 
seinerzeit Präsident des KKI. 
in USA. 

Richter Warren führte aus: 
„Wir weihen das Denkmal 
am Unabhängigkeitstage der 
Vereinigten Staaten von 
Amerika ein, doch auch zu 
Ehren der Unabhängigkeit 
Israels und anderer freien 
Nationen. Wir stehen hier 
auf geschiehtliohem Boden, 
denn dies ist der Ort der Ge 
burt der drei Weltreligionen, 
auf di« sich unsere Zivilisa¬ 
tion gründet, und die uns 
zum Bewusstsein gebracht 
haben, dass alle Menschen 
Kinder Gottes sind und das 
Recht auf ein Leben in Frie¬ 
den haben.“ 

Er sprach von der lieber- 
aeugung des ermordeten Prä¬ 
sidenten, dass es Israels 
grösster Wunsch sei, in Frie¬ 
den zu leben, und versicher 
te: „John F. Kennedy wäre 
swtiefst mit dieser Art der 
Ehrung seines Andenkens 


einverstanden gewesen/* Er 
erinnerte daran, dass Präsi¬ 
dent Kennedy bei einer Ge¬ 
legenheit erklärte, dass der 
KKL „den höchsten idealistL 
sehen Traum mit praktischer 
Weisheit vereint“. Auch der 
aufrichtigen Freundschaft 
des verstorbenen Präsidenten 
für Israel gedachte er und 
schloss mit den Worten: 
„Wie er es getan hätte so 
schliesse auch ioh mit dem 
Gruss .Schalem*.” 

Premierminister Levi Esh¬ 
kol nannte das Denkmal, das 
auf einem Hügel liegt, wel¬ 
cher Berge und Täler im 
Umkreis überblickt, ,ein 
weiteres dauerhaftes Glied- 
das diese Hügel mit der ewi¬ 
gen Flamme auf dem Fried¬ 
hof von Arlington bei Wa¬ 
shington verbindet, auf dem 
die sterbliche Hülle Kenne¬ 
dys ruht*** Kennedy, so füg- 
te er hinau, habe sich des 
Tributes verdient gemacht, 
dass die um die heilige Stadt 
Jerusalem wachsenden Bäu¬ 
me seinen Namen verewigen, 
denn die Bibel sagt, dass 
„ein Mensch ein Baum auf 
dem Felde Ist.“ 

Eshkol versprach: ,Daa 
Andenken a n Jhn F. Kenne¬ 
dy wird auf immer hier ge¬ 
ehrt werden, nicht nur als 
eines Freundes Israels son¬ 
dern als Symbol der hehren 
Ideale seines Landes und 
der ganzen Menschheit.** — 


Neue Betriebe 


Haifa. — in der neuen In- 
dustrieaone In der Nähe der 
Eisenbahnstation von Beer 
Schewa werden auf einem 
Gelände von 700 Dunam 150 
neue Betriebe errichtet. 
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Die uruguayische Post gab anlässlich des Besuches des is¬ 
raelischen Präsidenten Salman Shazar eine Sondermarke 
heraus Diese Marke ist ein weiterer Beweis der herzli¬ 
chen Aufnahme, die die Behörden dieses Landes dem 
Präsidenten Israels bereiteten. 


Literarische Notizen 


Santiago de Chile. — ,.Die 
Weinen Nationen wie Chile 
und Israel müssen ihre Kräf¬ 
te vereinen. Nur auf diese 
Weise können wir die Früch¬ 
te unserer Arbeit durch den 
Austausch unserer Erfahrun¬ 
gen ernten \ sagte Israels 
Präsident Salman Shazar in 
Keiner Rede auf einem Ban¬ 
kett, das er für seinen chile¬ 
nischen Kollegen Dr Eduar- 
do Frei veranstaltete Nach 
her fand ein Gala empfang 
statt. Zum Eissen waren 60 
Gäste geladen, und tausende 
Personen aus den führenden 
Kreisen des Landes, ein¬ 
schliesslich Führer der jüdi¬ 
schen Kollektivität, erschie¬ 
nen zu dem Empfang im Pa. 
lacio Cousino, in dem Sal- 
man Shazar mit seiner Gat¬ 
tin und seinem Gefolge Re¬ 
sidenz genommen hatte. 

In seiner Ansprache führ¬ 
te Shazar u. a. aus: „Aus 
meinen Unterhaltungen mi* 
dem Präsidenten Frei und 
anderen Persönlichkeiten die 
ses Landes weisß ich, wel^h 
glänzende Zukunft dem chi¬ 
lenischen Volke bevorsteht. 
Mein Volk bewundert die 
Chilenen, denn sie haben au f 
einem schmalen Streifen 
Landes, ähnlich wie das is¬ 
raelische Volk auf seinem en. 
gen Landstrich, eine starke 
Festung der Freiheit. Gerech 
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tigkeit und Demokratie er¬ 
richtet. Da« israelische Volk 
bewundert den Präsidenten 
Frei, denn sein Leben ist ein 
edles Beispiel für das Leben 
eines Kämpfers. Wir hegen 
Bewunderung und Dankbar- 
keit für das chilenische Volk, 
das uns stets Freundschaft 
bewiesen hat. Israel wird im 
mer an der Seite Chiles ste¬ 
hen, mit dem es die Ideale 
der Brüderlichkeit, Freiheit 
und sozialen Justiz teilt Bei¬ 
de werden wir allezeit auf 
Seiten derer sein, die wie un¬ 
sere beiden Völker seit der 
Geburt unserer Nationen für 
diese Ideale kämpfen, wel¬ 
che den gleichen Quellen 
entspringen; der Heiligen 
Schrift, die uns erfüllt.“ 

ENTHUSIASTISCHER 

EMPFANG 

Präsident Shazar stattete 
auch den jüdischen Schulen 
seinen Besuch ab und besieh 
tigte das iiidische Stadion 
und den Sport- und Week 
end-Platz der jüdischen .Ju¬ 
gend, wo ihm ein enthusia¬ 
stischer Empfang zuteil wur 
de. 

In einer feierlichen Zere¬ 
monie pflanzte der Präsident 
mit eigener Hand einen 
Baum nach israelischer Sitte 
als Ausdruck seines Anschlus¬ 
ses an das vom Präsidenten 
Chiles verkündete Auffor 
stungs-Programm. 

Freundliche Kommentare 
erweckte auch Shazars Zu¬ 
sammentreffen mit dem chi¬ 
lenischen Kardinal-Erzbischof 
Raul Silva Henriquez Nach 
einer herzlichen Begrüssung 
führten beide Herren ein 
ausgedehntes Gespräch. Prä 
sident Shazar überreichte 
dem Kardinal eine schöne 
Bibel, die kürzlich in Israel 
in hebräischer Sprache her 
ausgegeben wurde, und lud 
ihn zu einem Besuch in Is¬ 
rael ein. Kardinal Silva nahm 
das Geschenk erfreut entge¬ 
gen und sagte zu, zu einem 
noch festzusetzenden Datum 
der Einladung Folge zu lei 
sten. 

Der Besuch des israelischen 
Präsidenten in Santiago wur¬ 
de in allen Schichten der Be¬ 


völkerung des Landes aufs 
wärmste begrüsst Die Men- 
sehen auf den Strassen ju¬ 
belten Shazar zu, die hoher 
Beamten c«.er Regierung, die 
katholischen und intellektuel¬ 
len Kreise nahmen ihn herz¬ 
lich auf. und Presse. Rund¬ 
funk und Television gaben 
ausführliche Berichte über 
seine Aktivitäten und seine 
Persönlichkeit. 

EINLADUNG NACH 
ISRAEL 

Santiago de Chile. — Der 
Präsident Israels akzeptierte 
das Angebot des chilenischen 
Präsidenten Dr. Frei, seinen 
Aufenthalt in Chile zu ver- 
langem. Shazar lud Präsi¬ 
dent Eduaroo Frei ein Israel 
einen Besuch abzustatten, 
und Dr. Frei nahm die Ein 
ladung dankend an. Auf di¬ 
plomatischem Wege wird das 
Datum für diese Reise fest¬ 
gesetzt werden, die voraus, 
sichtlich noch vor Ende die 
ses Jahres stattfinden soll. 

Präsident Shazar begab 
| sich mit seinen Begleitern 
nach Valparaiso und Vinas 
del Mar. In Valparaiso wur 
den der israelische Präsident 
und seine Gattin mit ihrem 
Gefolge von den Zivil- and 
Militärbehörden der Stad f 
und Mitgliedern der jüdi¬ 
schen Kollektivität begrüsst 
Der hohe Gast verblieb eine 
Nacht in dem Luxushotel 
O'Higgins und übersiedelte 
am folgenden Morgen in die 
Sommerresidenz des Präsi¬ 
denten von Chile in Vinas dei 
Mar. wo Dr. Frei und seine 
Gattin, die das Wochenende 
in diesem Palais verbracht 
hatten, ihre Gäste persönlich 
begrüssten. 

EINWEIHUNG 
EINER SCHULE 

Vinas del Mar. — Am 
Sonnabend Abend weihte 
Präsident Shazar die neue 
jüdische Ohaim Weizmann- 
Schule ein, die Raum für 120 
Kinder aus Vinas del Mar 
und Valparaiso bietet. Die 
spanische Rede des Schuldi¬ 
rektors Dr. Alejandro Zeldis 
wurde ins Hebräische über¬ 
setzt, und Präsident Shaza" 
brachte in seiner Antwort 
zum Ausdruck, dass die jiidi- 
sehe Erziehung und der Tem¬ 
pel die Grundlagen des Ju¬ 
dentums sind. 

Die ;iidische Gemeinde von 
Vinas del Mar und Valparai¬ 
so wird von 300 jüdischer. 
Familien gebildet. Der Ein. 
weihungsfeier wohnten 1300 
Personen bei. Der Kinderchor 
sang hebräische Lieder, und 
nach der Ansprache des Rab¬ 
biners stimmten alle Anwe¬ 
senden, Juden und Nichtju- 
den. das Adon Olam an. 

IN VALPARAISO 

Der Präsident der jüdi 
sehen Gemeinde von Valpa 
raiso, Salomon Grossmann 
veranstaltete ein Bankett für 
den Präsidenten Israels. Sha¬ 
zar betonte in seiner Rede, 
dass er nicht zum ersten Mal 
die Gemeinden in Latein¬ 
amerika besuche und wohl 
deren fortschrittlichen Geist 
kenne der sich aus den Leh. 
ren nährt, welche von Jeru¬ 
salem ausgehen. Er forderte 
die Juden von Valparaiso auf. 
ihre erzieherischen und kul¬ 
turellen Bestrebungen in die¬ 
sem Geiste fortzusetzen, da¬ 
mit sie weiter ,,gute chi'.eni- 
sehe Bürger und Juden sein 
werden/* 

Im besonderen bezog sich 
Shazar auf die von nichtjü¬ 
dischen Völkern Israel bei 
seinem Aufbau geleistete Hil- 


Ueberfall auf 
Jugendtakal 

i Am Montag Nachmittag 
um 16 Uhr überfiel ine 
Bande jugendlicher Strolche 
das i^oka! der zionistischen 
Jugendgruppe .,Dror‘ in Ma- 
taderos in der Strasse Cela- 
da an der Ecke Oliden und 
versuchte, in das Haus ein- 
zudringen woran sie von 
dem Leiter der Gruppe und 
einem Mitglied gehindert 
wurden. Die Bande bestand 
aus zwanzig Burschen, von 
denen einer plötzlich ein 
Messer zog. Der Leiter der 
Gruppe erhielt Stiche in den 
Brustkasten, und der andere 
wurde an den Händen ver¬ 
letzt. Hinzukommende Mit¬ 
glieder des Dror erkannten 
in den feigen Attentätern 
Jugendliche, die in der Ge¬ 
gend wohnen. Die beider. 
Verletzten wurden schnell¬ 
stens mterniert und wie mit 
geteilt wird, sind ihre Wun. 
den nicht lebensgefährlich 

Die Polizei hat die Suche 
nach den Schuldigen aufge¬ 
nommen. 


fe und auf das wachsende 
Verständnis, welche die jü¬ 
disch-christlichen Beziehun. 
gen auf ein höheres Nievau 
gebracht haben. „Unter un¬ 
seren Freunden wird stets 
das chilenische Volk sein“ 
führte er aua. ,,Chile durch¬ 
lebt eine Zeit grosser sozia¬ 
ler Wandlungen ebenso wie 
der ganze südamerikanische 
Kontinent. Ich bin sicher, 
dass die chilenischen Juden 
bei diesem Prozess den not¬ 
wendigen Opfergeist bewei¬ 
sen werden, denn die Juden 
sind grosser Hingabe an edle 
Ziele fähig.“ 

Als die Journalisten den Iß 
rael - Botschafter Uri Naor 
über die Beziehungen mit 
den arabischen Ländern be¬ 
fragten, erwiderte dieser, 
dass der israelische Präsident 
gegenwärtig als Gast des Prä¬ 
sidenten Frei im Lande weilt 
und Chile gute Beziehungen 
mit Israel und den arabi¬ 
schen Staten unterhält, so 
dass er aus diesem Grunde 
bitte, ihm keine Frage über 
dieses Thema zu stellen. 

REISEPLAENE 

Vinas del Mar. — Wie hier 
am vergangenen Wochenen¬ 
de verlautete, will Präsident 
Shazar am Dienstag, den 12. 
Juli, nach Montevideo flie¬ 
gen, um einige Tage privat 
in Uruguay zu verbringen. 
Inzwischen erholt sich der 
Präsident von seinem offi¬ 
ziellen Besuch in Chile eini¬ 
ge Tage hier in diesem idyl 
lischen, 140 km nordöstlich 
von Santiago gelegenen Ba¬ 
deort an der pazifischen Kü¬ 
ste. 

In Uruguay gedenkt Sha¬ 
zar mit vielen Freunden zu¬ 
sammenzutreffen. bevor er 
zu seiner Staatsvisite in Bra¬ 
silien auf Einladung des Prä¬ 
sidenten Humberto Castello 
Branco auf brechen wird. 

Vor Beginn der Ruhepause 
in Vinas del Mar, fuhr Prä¬ 
sident Shazar nach dem nahe 
gelegenen Valparaiso, um 
dort am Fusse des Denkmals 
und der Krypta für die Hel¬ 
den der Seeschlacht von 
Iquique eine Blumenspende 
niederzulegen. Diese Zeremo¬ 
nie gewann an Feierlichkeit 
durch die Anwesenheit zahl¬ 
reicher Repräsentanten der 
Zivil- und Militärbehörden 
der Provinz, des Israel-Bot¬ 
schafters Uri Naor und hun¬ 
derter Kinder der staatlichen 
Schulen und der Schule ,,Re 
püblica de Israel“ sowie Mit¬ 
gliedern der jüdischen Kol 
lektivität. Abteilungen der 
Marineinfanterie erwiesen 


Jüdische Frauen in Iran 

In Teheran fand eine Fei 
er der jüdischen Frauenor¬ 
ganisation des Iran statt bei 
der dem Schah wegen seiner 
Reformen Dank bezeugt wur¬ 
de. Die Feier wurde von 
1.200 Repräsentantinnen der 
Frauenorganisationen des 
Landes besucht sowie von 
den Amtsträgerinnen des 
Obersten Rates der Frauen¬ 
verbände im Iran, dessen 
Präsidentin die Schwester 
des Schahs, Prinzessin Ash- 
raf Palevi, ist. 

Auch Bilder haben 
Schicksale 

Schon vor dem Ersten 
Weltkrieg schuf Jakob Stein¬ 
hardt eines seiner stärksten 
Bilder, ,,Der Prophet“, das 
in ein Museum in Berlin 
kam. Unter dem Nazismus 
ging das Bild verloren. Vor 
geraumer Zeit erhielt der Di¬ 
rektor des Museums von 
Haifa ein Schreiben mit ei¬ 
nem Foto des Bildes und 
dem Hinweis, es befände 


Präsident Shazar militärische 
Ehren. 

Danach fand ein festlir-her 
Empfang im Prat-Hotel von 
Valparaiso statt, zu dem die 
jüdischen Organisationen den 
Präsidenten Israels eingela¬ 
den hatten. Hierauf besuchte 
Shazar noch den Hafen und 
besichtigte die dortigen In¬ 
stallationen. 


sich in einem Hause in Bay¬ 
ern. Es gelang, das Bild für 
die jüdische Gemeinde in 
Berlin zurückzugewinnen. 

Technische Ausbildung 

Im Emek Jesreel wird 
durch das Technion von Hai¬ 
fa das erste Schulungszen¬ 
trum für Kibbuzmitglieder 
errichtet. 100 Studenten wer¬ 
den hier ausgebildet. Diese 
Schule ist die erste von acht 
geplanten, die den Kibbu¬ 
zim die technisch ausgebilde¬ 
ten Kräfte bringen werden 
und zugleich junge Kibbuz- 
niks. die wegen Mangels an 
Ausbildungs - Möglichkeiten 
den Kibbuz verlassen wollen, 
zum Bleiben bestimmen kön¬ 
nen. 

Bücherexport 

Dank der Bemühungen der 
Bücherzentrale des israeli¬ 
schen Exportinstituts werden 
israelische Bücher in vielen 
Bibliotheken der USA zu fin¬ 
den sein Israel wird in eng¬ 
lischer Sprache für Buch¬ 
handlungen und Bibliotheken 
Amerikas einen Exportkata¬ 
log erscheinen lassen 

Arl osoroff-Preis 

Den diesjährigen Arlosoroff- 
Preis erhielt Dr. Joram Din- 
stin, Rechtsdozent an der 
Hebräischen Universität in 
Jerusalem für seine Arbeit 
über die Immunität der Mis- 
sionsVertreter nach dem is¬ 
raelischen Recht. 
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Archive wurden geoeffnet 


Oie „NS-Weltanschauung 
ohne Religion“ (Hitler) und 
die Botschaft des Kreuzes 
waren wie Wasser und Feuer 
Darüber waren sich vor 1933 
die Verantwortlichen in der 
Kirche vollkommen klar. Sie 
waren es sich auch nach 
1933. Aber dann versuchten 
sie, über diesen Abgrund — 
Brücken zu schlagen: zum 
erstenmal in der Kirchenge¬ 
schichte wurde eine militan¬ 
te Häresie nicht vor aller 
Welt verdammt, sondern es 
wurde kirchenamtlich ver¬ 
sucht, mit dieser ..Häresie 
des Jahrhunderts“ (Bischof 
Sproll) politisch zu paktie¬ 
ren. 

Das war der Sündenfall 
der Verantwortlichen in der 
Kirche. Aus dieser giftigen 
Wurzel konnten für sie nur 
Domen und Disteln wachsen. 
Sie sind — und zwar für die 
Kirche insgesamt — zorniger 
gewachsen als die schlimm¬ 
sten Schwarzseher befürchtet 
hatten. Sie ganz auszu rotten 
ist bis heute noch immer 
nicht gelungen. 

Dagegen helfen nur Schuld¬ 
bekenntnis und Busse. Und 
um das, dieses ehrlich-de 
mütige Eingeständnis der 
Kirche, zu wenig geglaubt 
geliebt, geopfert zu haben, 
zu oft ein Auge oder beide 
Augen zugedrückt, zu viel 
geschwiegen zu haben — geht 
es bei den nun schon jahre¬ 
langen Auseinandersetzungen 
zwischen dem Vatikan und 
seinen Anklägern. 

* * * 

Gewiss hat Pius XII. (auch 
schon als Kardinalstaatsse¬ 
kretär Pacelli) mit den Mit¬ 
teln und auf den Wegen der 
ihm so vertrauten Kirchen- 
Politik bittere Klagen und 
eindeutige Proteste nach 
Berlin gerichtet. Aber doch 
erst dann, wenn ihm kirchli. 
che Interessen unmittelbar 
gefährdet schienen oder 
6Chon verletzt waren. Gewiss 
hat er unter den Nazi verbre¬ 
chen menschlich gelitten, den 
Nazikrieg persönlioh verur¬ 
teilt, die Nazimorde an Mil¬ 
lionen Juden verdammt (und 
hier auch selbst geholfen, wo 
ihm Hilfe möglich war). Aber 
trohz allem — und ungeach¬ 
tet seiner bösen Erfahrungen 
mit dem Reichskonkordat 
von 1933 — hat er immer 


von HANS WIRTZ 


wieder versucht, mit den Na¬ 
zimachthabern zu einem Mo¬ 
dus vivendi zu kommen. Ver¬ 
führt und getäuscht durch 
seinen Glauben ah die Er¬ 
folgsmacht kluger Kirchen- 
Politik, durch seine blinde 
Liebe zu Deutschland und 
durch seine Angst vor dem 
Kommunismus, .,vor dem 
Hitler Kirche und Welt be¬ 
wahren wird“... 

Es waren bestimmt nicht 
persönliche Feigheit, Ent¬ 
schuldigungsgründe oder gar 
heimliche Zustimmung, die 
ihm als Papst der Kirche, die 
sieh als 7 , das Gewissen der 
Welt“ weiss, die Stimme ver 
schlagen haben: es war jene 
weltliche — kirchenpolitische 
— ,,Klugheit“, die unbedingt 
den offenen Kampf vermei¬ 
den wollte; die dadurch die 
christliche ,, Weisheit des 
Kreuzes“ zur ungetauften 
„Torheit des Kreuzes“ ver- 
fälschte; die dadurch zum 
grössten Aergernis aller Ver¬ 
folgten, Gequälten und Ge¬ 
mordeten wurde; die dadurch 
letzten Endes zu tragischer 
Schuld geworden ist. 

Dasselbe oder ähnliches 
gilt auch von den episkopa 
len Vertretern der katholi¬ 
schen Kirche in Deutschland 
Es sei ihnen gerne ein ge¬ 
räumt: dass sie in einer heil¬ 
losen Lage waren, auf derer. 
Bewältigung sie weder 
menschlich-persönlich, noch 
kirchenamtlich vorbereitet 
waren. Man hatte sich mit 
dem Staat und sogar mit der 
Demokratie der Weimarer 
Republiek arrangiert Also 
werde man sich auch — auf 
Grund des Konkordats — mit 
Hitler Freisler. Goebbels, mit 
dem .Stürmer“, dem Krieg 
und dem „Juda verrecke!“ 
zurechtfinden können 
wenn man nur klug zu 
schweigen und ohne jede 
Schärfe zu reden wisse. Und 
so schwieg man klug, sofern 
nicht Dogmen angegriffen 
und kirchliche Belange ver 
letzt wurden. Und so redete 
man sanft, wenn es — wie 
bei den Euthanasie-Morden 
— nicht mehr zu umgehen 
war. Wohl hat hier ein Bi¬ 
schof von Galen eine härtere 
Spracne gewagt oder auch 
als es gegen die Klostedaus- 


treibungen ging. Aber dafür 
hat es auch einen Bischof 
Berning von Osnabrück 
(Mitglied des Preussischen 
Staatsrats) gegeben und ei¬ 
nen Erzbischof Konrad Grö¬ 
ber ( .Handbuch der deut¬ 
schen Gegenwartsfragen“) , 
einen Kardinal Faulhaber.. 

★ * ★ 

Das ist nun alles schon sc 
lange her. Papst Pius XII 
und die Bischöfe von damals 
sind lange tot. Aber die Ver¬ 
gangenheit lebt noch Ihn 3 
Feststellungen, Fragen, Vor¬ 
würfe werden immer leben- 
diger Man möchte wissen- 
ob das damals im Vatikan 
und in der Kirche bei uns in 
Deutschland mit rechten Din¬ 
gen zugegangen sei; ob nicht 
einiges anders hätte gemacht 
■werden können, gemach* 
werden müssen. Solcherlei 
Fragen werden heute mit är¬ 
gerlichen Argumenten und 
mit peinlichen Dokumenten 
belegt, die von den einen als 
Dichtung abgelehnt und von 
den anderen als Wahrheit 
gewertet werden. 

Der Nichtkatholik Hoch- 
iiuth 1 at mit seinem . Stell¬ 
vertreter“ den Stein ins 
Rollen gebracht. In der Kir¬ 
che hat" man sich gegen die¬ 
sen ..Stellvertreter“ leiden¬ 
schaftlich gewehrt. Paul VI 
hat am Ende des Konzils 
Pius XII. völlig überraschend 

_neben Johannes XXIIT — 

auf die Liste der zukünftigen 
Sei in gen und Heiligen der 
Kirche gesetzt: eine immiss 
verständliche vatikanische 
Geste zur kirchlichen Ehren¬ 
rettung des angegriffener 
Papstes. Aber damit ist das 
Aergernis noch nicht aus der 
Welt geschafft. Denn es gibt 
inzwischen eine reiche Ge¬ 
schichtsliteratur, in der dem 
Vatikan wie auch dem deut 
sehen Episkopat unverblümt 
vorgeworfen wird: mit dem 
Hitlersystem kollaboriert oh¬ 
ne doch eine nazi freund liehe 
Kirchenpolitik betrieben zu 
haben. 

Im Vatikan und anderswo 
ist die Behauptung als lä¬ 
sterliche Verleumdung zu¬ 
rückgewiesen worden, ohne 
offensichtlich die gewünsch 
te Wirkung gehabt zu haben. 
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Musik in Buenos Aires 


Deshalb hat sich die Römi¬ 
sche Kirche zu einer Gegen¬ 
aktion, wie sie sonst nicht 
üblich ist, entschlossen: Wäh¬ 
rend sonst vatikanische Ak¬ 
ten erst nach Jahrzehnten 
veröffentlicht werden, hat sie 
drei Historikern (Jesuiten! 
die Herausgabe einer amtli¬ 
chen Dokumentation über 
„Der Heilige Stuhl und der 
Zweite Weltkrieg“, ermög¬ 
licht. Bisher sind davon die 
beiden ersten Bände erschie¬ 
nen. 

Damit sind diese bitteren 
Auseinandersetzungen viel¬ 
leicht für spätere Generatio¬ 
nen auf eine höhere sachli¬ 
che Ebene (soweit das nötig 
ist) gehoben worden. Für uns 
Zeitgenossen, die wir im Lan 
de das Ungeheuer des .III. 
Reiches“ erleben und erlei¬ 
den, aber auch die — milde 
gesagt — zwiespältige Hal¬ 
tung kirchlicher Amtsstellen 
erfahren mussten, haben alle 
römischen Erläuterungen und 
Erklärungen nur einen sehr 
bedingten Wert. Wir glauben 
gerne, dass man sich manch¬ 
mal im Vatikan und auch in 
den deutschen episkopalen 
Kurien den Kopf zerbrochen 
hat: was und wie und wo das 
leidige „kleinere Uebel“ sei, 
das ningenommen werden 
müsste, um grösseres Uebel 
zu vermeiden und noch zu 
retten, was noch möglich sei. 
Aber wir haben auch schon 
damals gewusst — und es den 
Verantwortlichen, soweit sie 
noch dafür zugänglich wa¬ 
ren, unmissverständlich ge¬ 
sagt — dass manche amtli¬ 
chen Aeusserungen für uns 
unerträglich und viele Ent¬ 
scheidungen irrig seien. Und 
dass die tiefste Quelle dieser 
geistlichen Fehlleistungen in 
dem tragischen Irrtum läge* 
es könnte die Kirche über¬ 
haupt und erst recht in 
schwerster Zeit mit den welt¬ 
lichen Mitteln der Kirchen¬ 
politik regiert werden an¬ 
statt mit den charismati¬ 
schen Kräften des Kreuze* 
und des Heiligen Geistes... 

An dieser unserer biblischen 
Ueberzeugung werden auch 
alle vatikanischen Veröffent¬ 
lichungen — Erläuterungen 
und Rechtfertigungen — 
nichts ändern können Gewiss 
verlangt die gute Leitung de-* 
Kirche auch eine bestimmte 
menschliche Klugheit und 
weltliche Erfahrung. Die letz¬ 
te Hilfe aber liegt im Glau¬ 
ben. Glauben heisst hier: den 
Mut aufbringen zum Sprung 
in den Abgrund Gottes. 

An diesem Glaubensmut 
zum Wagnis hat es gefehlt 
Das ist unsere Klage. 

* * * 

Deshalb haben wir kirchen¬ 
treuen Widerständler — und 
mit uns die Welt — 1945 ein 
öffentliches Schuldbekennt¬ 
nis der Verantwortlichen in 
der Kirche erwartet. Der Rat 
der Evangelischen Kirche in 
Deutschland hat am 18. Ok¬ 
tober 1945 in Stuttgart vor 
den Vertretern des Oekume- 
nischen Rates der Kirchen 
ein solches Schuldbekenntnis 
abgelegt: wir klagen 

uns an. dass wir nicht mu¬ 
tiger bekannt, nicht treuer 
gebetet, nicht fröhlicher ge¬ 
glaubt und nicht brennender 



Buenos Aires hat im Mo- 
ment zwei gan z besonders 
hervorragende Kammermu¬ 
sikensembles zu Gast Das 
..Ensemble Baroque de Pa¬ 
ris“, welches uns zum zwei 
ten Mal besucht und das uns 
schon mehrfach bekannte 
„Quinteto Ohigiano“. Das er- 
stere unter Leitung von Jean- 
Pierre Rampal — von vielen 
als der grösste lebende Flö¬ 
tist angesehen — hat in /we. 
Konzerten der ,, Asociaciön 
Wagneriana“ im Cine Broad¬ 
way und einem vom Mozar¬ 
teum im Coliseo veranstalte 
ten Proben seiner gepflegten 
Kunst gegeben. Dieses En¬ 
semble besteht in diesem 
Jahr nur aus vier Instrumeri- 
tisten: ausser dem schon er¬ 
wähnten Rampal noch Pierre 
Pierlot (Oboe», Robert Gen- 
dre (Violine), und Robert 
Veyron - Lacroix (Klavier, 
Cembalo). Das Programm be 
steht fast ausschliesslich aus 
Werken von Autoren des 17. 
und 18. Jahrhunderts, aber 
nicht nur der französischer 
Schule, sondern auch der ita¬ 
lienischen besonders Vivaldi 
und deutschen, wie Telemann 
und vor allem Bach. Die 
sonst perfekte Wiedergabe 
dieser Meister, hat in man 
chen Fällen diesmal gelitten 
durch den Umstand, dass der 
für Cembalo geschriebene 
Part auf dem Klavier gespiel* 
werden musste. 

Das italienische Quintett 


I ,,Cbigiano“ besucht uns dies¬ 
mal in etwas anderer Beset¬ 
zung: Ricardo Brengola und 
Arnoido Apostoli (Violinen), 
Tito Riccardo (Bratschei, 
Allain Meunier (CeJlO) und 
Sergio Lorenzi (Kl »vier). 
Sein Programm umfa-st wie¬ 
der von den alten Me s 3 rn 
bis zu den allermodern."ten, 
das gesamte Kammermusik- 
schaffen. Das von Moza te« 
um im Colon veraistai :ete 
Konzert brachte ein Quartett 
von Mozart (G-moll K. 478 
mit Klavier); das Qui tett 
von A. Ginastera und ein 
Quintett (Op. 57) von D. 
Schosta ko witsch. Die Auffüh¬ 
rung des Mozartquartetts und 
des Quintettes von Scnosta- 
kowitsch waren von bemer¬ 
kenswerter Perfektion wobei, 
wie auch in allen früheren 
Konzerten, der Klavierpart, 
von Lorenzi gespielt, t*son> 
ders gefiel. Ueber die Wieder¬ 
gabe des Quintetts von Gi¬ 
nastera kann man schwer 
urteilen, da es im ganzen 
ziemlich unverständlich ist. 
Das begeisterte Publikum er¬ 
zwang zwei Zugaben 

Das Mozarteum hatte das 
Chigiano-Quintett auch für 
ein Mittagskonzert im Gran 
Rex verpflichtet, wo das 
Quintett von Cesar Franck 
gespielt wurde. Auch hier 
spendete das sehr zahlreich 
erschienene Publikum dem 
berühmten Quintett grosse 
Ovationen. 

Dr. B. Sch. 


geliebt haben.“' In der katho 
lischen Kirche hat man sich 
sei 1945 bemüht, zu beweisen • 
dass man „schon immer ins¬ 
geheim Widerstand geleistet“ 
habe... 

Hochhuths .. Stell Vertreter* 4 
hätte offene Türen einge¬ 
rannt, alle Anklagen gegen 
die Kirche im „III. Reich“ 
wären erst gar nicht erhoben 
worden, der Vatikan hätte 
seine Akten nicht vorzeitig 
zu veröffentlichen brauchen 
— wenn man rechtzeitig in 
der Kirche das eigene klein- 
menschliche Versagen ehrlich 
zugegeben hätte. Eigene An¬ 
kläger finden milde Rieh 
ter... 


Gemüse aus dem Negew 

Beer Schewa. — Bisher 
wurden im Negew 136 Dörfer 
auf dem Wüstenboden err eil¬ 
tet, und eine Million Dunam 
Erde, die früher nichts als 
Sandfläche waren, können 
dank der Bewässerungsanla¬ 
gen bebaut werden Viele 
Felder im Negew wurden miö 
einer Pastikdecke überzogen, 
eine Erfindung des Inge¬ 
nieurs Blass, so dass die Rrn- 
ten verdreifacht wurden. Die 
auf ihnen gezogenen Toma¬ 
ten und andere Gemässe 
werden nach Europa zu gu¬ 
ten Preisen exportiert (ITA> 


HOTEL LAGO -»2 

Cas. Correo 34 — Rio Ceballos — Cordoba 

PRECIO COMPLETO $ 750.— 


DEIN HOBBY 
DEINE SPARKASSE 

Israel-Briefmarken 

Beratung durch* 

STÄMPS CENTER 

9« Allenby Rd. — TEL AVIV — P.O.B, 4444 
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J 0 P Is C HE WOCHENSOHA 


Geme inden und Vereine 


*«♦ xxvii — w un 


NUEVA (OMUNIDAD ISRAELI!* 

Rabine Hanns Harf T K 73 _ 218Ä 

Sin&^oga Chaini Weizmann ARPOS oViq 

S^creUria: ARCOS 23,9 - T. E. 78-0281 y 78-^! 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WFIZMANN-S YN AGOGF.: 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 (Jhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl Feiertage 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: 

Schabbos PINCHAS 
Freitagabend: 19 Uhr, An 
Sprache. 

Sonnabend vormittags: 9 
Bar-Mizwah Ronald Strauch 
Minchoh: 17 ühr 15 
Ausgang: 17 ühr 35 

Kulturarbeit 
der Gemeinde: 

Gemeinsam mit Bet Israe 1 
veranstalten wir einen neuen 
Zyklus von drei Vortrügen, 
diesmal über das Thema: 
t,Geschichte und Bedeutung 
unserer Traditionen und Ge¬ 
bräuche 4 *. Den ersten Vor¬ 
trag dieser Reihe hat liebens. 
würdigerweise Herr Oberrab¬ 
biner Dr. David Kahane über¬ 
nommen, den wir am Mitt¬ 
woch. den IS. Juli, um 21 TJhr 
in unserem Gemeindehaus 
begrüssen werden. Die Wich¬ 
tigkeit des Themas und die 
Persönlichkeit des Referen¬ 
ten, der im argentinischen 
Judentum eine sehr wichtige 


Funktion übernommen hat, 
nämlich die des Oberrabbi¬ 
ners der Kehdlla von Buenos 
Aires, verdienen die stärkste 
Beteiligung unserer Mitglie¬ 
der und Freunde bei diesem 
Vortragsabend. 

Aenderung der Sprech 
stunde des Pr&esidiums 
der Gemeinde: 

Wir weisen alle Mitglieder 
und Frei ie der Gei 
darauf hin, dass die Mitglie 
der des Präs, tiuris dci Ge 
meind ihr " in Zukunft je 
den Montag und Donnerstag 
von 19 bis 20 Ühr bereit 
ligst zur Verfügung stehen 

Hinweis für unsere 
Mitglieder: 

Wir bitten höflich, sieb bei 
eingetretenen Sterbef allen 
mit Herrn Rabb. Harf — 73 
3180 — oder Herrn Jastrow 
— 701-8964 — in Verbindung 
setzen zu wollen. 

Spenden für das „Jüdi 
sehe Krankenhaus“: 

In unserem Gemeindehaus 
liegt im Sekretariat eine Li 
ste auf, ln der sich alle 
diejenigen Mitglieder und 
Freunde der Gemeinde mit 


^OHEODOH HERZL |T25j> GESELLSCHAFT* 

25 Jahre Gottesdienst 

an den Hohen Feiertagen 

ERNEUERUNG 

der Plaetze des Vorjahres 

SONNTAG. 31. JULI 9—12 UHR 
MITTWOCH. 3. AUG 19—21 UHR 
SONNTAG 7. AUG 10—12 UHF 
IM SALON SARMIENTO 2523 

Nach dme 7. August verfügen wir über die 
nicht erneuerten Karten 

SIEHE AUCH UNSERE NOTIZ UNTER 
„VEREINSNACHRICHTEN" 


Geschenk- und Beileid- 
Gliickwunsch-, Blumen-, 

ABLOESUNGEN 

zu Gunsten der 

4'oria(i6n Filanfröoka Israelifa 

CANGALLO 1479 I? 40-4900 — 40 9535 


KEHILLA 


PASTEUR 633 

T. E. 47-9096—99 


Die Jüdische Gemeinde von Buenos Aires 
fordert alle deutschsprechendec Juden aut der 
Kehillo als Mitglieder oder Protektoren beizutre 
ten. Jeder Jude, aeiter als 18 Jahre, wird aufgetor 
dert Mitglied zu werden. 

Cs ist die Pflicht eines jeden luden, der JUdi 
scheu Gemeinde von Buenos Aires als Mitglied 
anzugehören Informationen und Antragsformu 
tare in unserem 8üro Pasteur 633 I. Stock. 


ihren Spenden eintragen sol¬ 
len, die auf diese Weise ihre 
Solidarität mit dieser so 
wertvollen und wichtigen Ar¬ 
beit einer grossen jüdischen 
Institution des Landes zum 
Ausdruck bringen wollen, 

Veranstaltung in 
Villa Ballester; 

Am Sonntag, den 17. Juli, 
veranstalten wir um 18 ühr 
in unserem Gemeindehaus 
einen Vortragsnaohmittag 
bei dem Herr Rabbiner H 
Harf über das Thema „Die 
drei Wochen — ihre Ge¬ 
schichte und ihre Bedeutung 4 
sprechen wird. 

Departamento Juvenil: 

El Grupo Mayor ‘Masam- 
ba,, de nuestra Agrupaciön 
Juvenil ha organizado un 
curso sobre economia moder 
na basado sobre las teorias 
del economista norteamerica - 
no Paul Samuelson, que co- 
menzö el miercoles 5 de ju- 
lio de 19.30 hasta las 21 horas 
y abarcarä todos los mierco¬ 
les ocho clases en total. Que- 
da invitada toda persona que 
este interesada en este tema 

Gottesdienste 
VUla Ballester: 

Freitagabend 20 ühr 30 

Oekonomie im 
Gemeindehaus: 

Ausrichtung von Festlich • 
keiten aller Art — koscher - 
übernimmt Her Siegfried van 
Geldern Zu erreichen unter 
T. E. 78-7625 und 78-0281. 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. — Aus 
kunft im Gemeindesekreta 
riat. 

—:ü:— 

BETH HAMIDRASCH 

CERRITO 774 

GEBETZEITEN: 

Schabbos PINCHAS 

Freitag, den 8 . Juli: 

Eingang: 16 Uhr 35 
Samstag, den 9. Juli: 
Schacharis: 9 ühr 
Anschliessend Raschi Schi 

Gemoro Schiur: 16 ühr 
Minchoh: 16 Uhr 45 
Ausgang: 17 ühr 35 

Wochentage: 

Sonntag bis Freitag, Scha- 
charis 7 ühr. 

AS0CIACI0N RELIGI0SA 
50NC0RDIA ISRAELITA 

Moldes 2449 — T; E. 73-6719 

GEBETZEITEN: 

Sohabbos PINCHOS 
Freitag, den 8 . Juli: 

Eingang: 16 ühr 35 
Samstag, den 9 . Juli: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 15 Uhr 
Raschi Schiur: 16 Uhr 
Minchoh: 16 Uhr 30 
Ausgang: 17 Uhr 35 
Wochentage: 

Sonntag, Schacharis: 7 
Uhr 30, Montag bis Freitag 
Schacharis 6 Uhr 30; Sonn¬ 
tag bis Donnerstag, Minchoh 
16 Uhr 55. 

PREDIGT: 

Am Schabbos wird Herr 
Rabb. Dr. Oppenheimer eine 
Rede anlässlich des (9 de Ju¬ 
lia) Ano Sesquicentenario 
halten. 

VORANZEIGE: 

GEMEINDE ABEND: 

Am Samstag, den 23. Juli, 
um 20 Uhr 30 findet in unse¬ 
ren Räumen ein Gemeinde¬ 
abend statt. Wir bitten um 
rege Beteiligung. 
FRAUENGRUPPE: 

Damen-Schiur; Findet die¬ 
sen Sohabbos im Hause der 
Familie Fleisohmann, Nahuel 
Huapi 2504 statt. Beginn 16 
Uhr 30 
PREAVISO: 

El lünes 18 de julio reali 
zaremos D's. mediante un c 6 
en presencia de la Dra. Gol¬ 
denberg, especialista de Psi- 
cotogfe*. En una charla la 
Dra. Goldenberg tratarä pro- 
blemas actuales de educaciön, 
sobre todo de la edad de la 


adolescencia. Rogamos a to¬ 
dos reservarse esta fecha pa- 
ra tan interesante reunion 
GOLDEN AGE: 

Die nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Montag, den 
11. Juli, um 16 Uhr statt. 

BET ISRAEL 

Crämer 2076 — Tel.: 73-8922 

GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT PINCHAS 
8.-9. Juli: 

Freitag: Abendgottesdienst 
19 Uhr mit Ansprache des 
früheren Präsidenten der 
ACIBA 
Sonnabend: Morgengottes 
dienst 8 T Jhr 30. 

KARTENVERKAUF: 

FUER HOHE FEIERTAGE: 

Der Kartenumtausch für die 
Hohen Feiertage für Mitglie¬ 
der beginnt am Sonntag, den 
17. Juli, um 9 ühr, sowie an 
den darauffolgenden Tagei 
im Sekretariat, (Montag. 
Dienstag und Donnerstag.) 
Die Karten, die bis zum 15. 
August nicht umgetauscht 
wurden, kommen alsdann in 
freien Verkauf. 
GEMFINSCHAFTSVERAN 
STALTÜNG NCI—BET 
ISRAEL: 

Vortragszyklus „Geschich¬ 
te und Bedeutung des jüdi¬ 
schen Brauchtums * 4 L Vor¬ 
trag Mittwoch, den 13. Juli, 
um 21 Uhr im Gemeindehaus 
der NCI, Arcos 2319. 

GEMEINSCHAFTSVERAN¬ 
STALTUNG ALLER 
ORGANISATIONEN 
am Mittwoch, den 20. Juli, 
um 20 ühr 45 in ACIBA, 
Araoz 2854. Es spricht Herr 
Dr. Töpolewski. 

GEMEINSCHAFTLICHER 
TEENACHMIITAG DER 
FRAUENGRUPPEN NCI— 
BET ISRAEL — CULTO IS¬ 
RAELITA DE BELGRANO: 
Am Donnerstag, den 21. Juli, 
um 16 Uhr im Gemeindehaus 
der NCI. Arcos 2319. Refe¬ 
rent: Dr. Carlos Vogel. 

GEMEIN SCHAFTS VERAN¬ 
STALTUNG NCI—BET 
ISRAEL: 

am Mittwoch, den 27. Juli, 
um 21 Uhr im Gemeindehaus 
von Bet Israel, „Gesprochene 
Zeitung” 

GENERAL VERA SMMLUNG 
Am Donnerstag, den 28. Ju¬ 
li, findet um 20 Uhr unsere 
Generalversammlung statt 
Alle Mitglieder werden in 
Kürze die Tagesordnung und 
den Jahresbericht erhalten 
Wir weisen darauf hin, dass 
bei nicht genügender Anzahl 
der Erschienenen um 21 Uhr 


eine zweite Generalversamm¬ 
lung stattfinden wird. 
WINTERFEST: 

Am Sonntag, den 31. Juli, 
um 20 Uhr findet unser Win¬ 
terfest statt. Abendessen mit 
5 Gängen, Stimmungsmusik 
und künstlerische Darbietun¬ 
gen, anschl. Tanz. Karten im 
Sekretariat und bei den Vor¬ 
standsmitgliedern. 

CONFITERIA: 

Unsere Confiteria ist an 
folgenden Tagen geöffnet: 
Montag ab 19 Uhr, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag und 
Sonntag ab 15 Uhr, Freitag 
und Sonnabend geschlossen 
Reichhaltiges Küchenbuffet, 
kalte Platten. Ausrichtung 
von Geburtstagen, Festlich 
keiten jeglicher Art. 

STRICKNACHMITTAG: 

Unsere Damen treffen sich 
jeden Mittwoch nachmittags 
ab 15 Uhr zu praktischer 
Handarbeit oder zu vergnüg¬ 
ter Unterhaltung. 
PINGPONG: 

Jeden Montag ab 21 Uhr. 
SCHACH- UND BRIEF. 
MARKENGRUPPE: 

Trifft sich jeden Don 
nerstagabend im Gemeinde¬ 
haus ab 20 Uhr. 
SPORTGRUPPE 
DER „AELTEREN“: 

Am Sonntag treffen wir 
uns um 21 Uhr zu gemütli¬ 
chem Beisammensein. Mon¬ 
tagabend Ping-Pong. — Lei. 
tung Teo Wiersch 
GRUPO DEPORTIVO 
DE LOS MAYORES: 

Bet Israel invita a inscri- 
birse al Campeonato de Tenis 
de Mesa que comienza el 20 
de Juni 1966 a realizarse en 
el lugar de inscripcion Cra- 
mer 2060. 

DAMENGYMNASTIK: 

Jeden Montagabend von 20 
bis 21 Uhr und Mittwoch vor¬ 
mittag von 9.30—10.30 Uhr 
finden im Gemeindehaus die 
Gymnastikkurse unter Lei¬ 
tung von Frau Edith Sielsic 
statt. Auch Nichtmitglieder 
können an diesen Kursen 
teilnehmen. Auskunft im Se¬ 
kretariat 
VERMIETUNG 
UNSERER SAELE: 

Zur Ausrichtung von Fa 
milienfesten stellen wir gro j 
sse oder kleine Säle unseren | 
Freunden zur Verfügung. 


THEODOR HERZL 
GESELLSCHAFT 

Sekr. Sgo. del Estero 424 

9. p of. 36 — Tel. 38-5816 
25 JAHRE FEST. 
GOTTESDIENSTE: 

Am kommenden Rasch Ha- 
schana werden 25 Jahre ver¬ 
flossen sein, seit die THG ih¬ 
ren ersten Gottesdienst an 
den Hohen Feiertagen veran¬ 
staltete. So sind die diesjäh¬ 
rigen Jomim Towim für uns 
ein doppeltes Fest, aber auch 
für diejenigen, die schon an 
unserem ersten Ffcstgottea- 
dienst teilgenommen haben, 
und für die wir eine besonde^ 
re Ehrung planen. 

Wie aus der heutigen An¬ 
zeige ersichtlich ist, beginnt 
die Erneuerung der Plätze 
des Vorjahres am Sonntag, 
den 31 . Juli. Ein entspre¬ 
chendes Rundschreiben ist 
an alle Teilnehmer des vor» 
jährigen Gottesdienstes ge¬ 
sandt worden. Bei Nichter 
halt bitte zu reklamieren un¬ 
ter Nr. 78-7696 oder im oben 
genannten Sekretariat. 



CENTRO HANNA SZENES 

veranstaltete am 30. 6 ei¬ 
nen Unterhaltungsabend, der 
trotz des stürmischen kalten 
Wetters gut besucht war. Die 
von Herrn Norberto Larsen 
gezeigten Aufnahmen in 
herrlichen Farben und musi¬ 
kalisch sehr geschickt syn¬ 
chronisiert führten uns so¬ 
wohl in den Orient als auch 
nach mehreren Landern Eu¬ 
ropas. 

Wir verlebten einen inter¬ 
essanten Abend und gingen 
in angeregter Stimmung mit 
sehr viel Reiselust im Her¬ 
zen nach Hause. 

CENTRO 

JUANA KLEPETAR 

»Jugend am Kreuzweg * 4 — 
Soeben langte der in Israel 
von der Wizo und dem Jüdi¬ 
schen Nationalfonds herge¬ 
stellte Spielfilm „Jugend am 

(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten auf Seite 7) 


Nach kurzer Krankheit verschied am 28 Juni un¬ 
sere inmgst geliebte Mutter, Schwiegermutter, Gross- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 

CAMILLA ESSENFELD, geb. ROSE 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ln 
Buenos Aires und New York 

JOSE HUEBSCHER 

LIZZI HUEBSCHER geh. ESSENFELD 

und Angehörige. 


WIR BITTEN 

UNSERE LESER 

auf diesem Wage, von der Moeglichkeit direkter Ueberweisung 
der faelligen Abono-Gebühren frdt. Gebrauch machen zu wollen 
Direkte Einsendung des Abono-Betrages 

in SCHECK — GIRO — BONO POSTA I 


LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190, 1’ ixq. 
Capital 

Hierdurch überweise Ich Qmeo den 

Betrag von m*D . aus 

nachstehender Abrechnung, ln »ör* 
Wartung Ihrer Quittung begrüsse 
ich Sie 


(Name) 


(Adresse) 

N. B.: Wir bitten, Einzahlungen zu 
richtet: an: LA SEMANA ISRAE¬ 
LITA. 


Jahr 1965: ..... m n 500. 
I. u. 2. Quartal 1966: m'n 356r 
Jahr 1966: ..... m/n 700.* 


(Wir müssen uns eine weitere Erhoe. 
hung des Abono-Preises wegen der 
Steigerung aller Druckkosten vorbe. 
halten. — 

(Nicht gewünschte Zahlung 
bitte ausstreichen) 
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Gemeinden und Vereine 


(Fortsetzung der Veredns- 
nechrichten von Seite 6) 


Kreuzweg“ an, der daß Pro¬ 
blem der verwahrlosten Ju¬ 
gend, die auf Abwege gerät, 
behandelt. Wie die Wizo die¬ 
se Jugend durch Arbeitsthe¬ 
rapie ln ihren Jugendklubs 
tuiter fachmännischer Lei¬ 
tung wieder in die richtigen 
Bahnen bringt, wollen wir 
allen unseren Mitgliedern 
und Freunden, die herzlich 
eingeladen sind, zeigen. Wir 
erwarten Sie Donnerstag 
den 14. Juli, um 5 Uhr nach¬ 
mittags in der Larrea 1225. 
Kaffeetafel. Kleiner Unko¬ 
sten beitrag. 


der bestellten Karten bis 
Donnerstag, den 14. Juli, von 
14—20 Uhr vorzunehmen. 


, K£A£H 
i<Äy£m£T 
C£tStt<A££ 


nr> 


Die Einheitskampagne 
leilf mit: 


IN DIESEM MONAT H!U 

erwarten wir die würdige 
Selbstbesteuerung aller noch 
Fehlenden. 

Unsere ehrenamtlichen Mit¬ 
arbeiter werden auch an Sie 
herantreten, um Sie auf zu - 
fordern, jetzt Ihre Selbstbe- 
steuerung zu entrichten, und 
wir erwarten von allen un¬ 
seren Freunden Verständnis 
und Opferbereitechaft. 

Wir appellieren an alle* an 
die „Aelteren 4 ', an die ,,Zwei¬ 
te Generation 4 ', an die Ju¬ 
gend und rufen sie auf zur 
sofortigen Zeichnung für die 
ELnhei tskam pagne. 


LIUANETTE IN DER 
ACIBA: 

Vor Antritt ihres Engage¬ 
ments an das berühmte Ka¬ 
barett „Simpl'* in Wien, wird 
Lilianette ein kurzes Gast¬ 
spiel in Buenos Aires geben. 
Sie wird in diesem Jahr nur 
in der ACIBA zu sehen und 
zu hören sein. Die Künstle¬ 
rin, die vor kurzem ihr 3 
Gastspiel in Israel mit gröss¬ 
tem Erfolg beendet hat, 
bringt ein vollkommen neues 
Programm, das wieder zwei 
Stunden Geist, Witz und 
Heiterkeit verspricht. 

Die Vorstellungen finden 
statt: Sonnabend, den 6. Au¬ 
gust, um 21 Uhr Sonntag, 
den 7. August, um 17 Uhr, 
Mittwoch, den 10. August 
um 21 Uhr und Sonnabend 
den 13. August, um 21 Uhr. 

Vorverkauf für Mitglieder: 
Sonnabend, den 23. Juli, von 
15—18 Uhr. Vorverkauf für 
Mitglieder und Gäste: Sonn¬ 
tag, den 24. Juli, von 15—18 
Uhr und an den folgenden 
Tagen im Sekretariat, Araoz 
2854 von 14—20 Uhr. 

Wir machen darauf auf¬ 
merksam, dass wir unsere 
Bühne erhöht und vergrö- 
seert haben, sodass Sie von 
jedem Platz gut sehen und 
hören können. 



pp 


Nachrichten aus Israel 


COMITE CENTROEUROrE-J 
Corrienteg 2294 — VI. Stwck — T. E. 48-3«S5, «S-5683 


Dot Keren Kayemet pflanzt einen Wald in Israel 
anlaesslich des 150. Jahrestages der Unabhaen- 
gigkeitserklaerung Argentiniens! 


BESIEDLUNG VON 
KARMIEL 

Bisher haben sich 120 Fa¬ 
milien von Einwanderern in 
Karmiel niedergelassen und 
gut im Arbeitsprozess einge¬ 
ordnet Obwohl die Besied¬ 
lung von Karmiel erst vor et- 
nigen Monaten begonnen 
hat, leben dort bereits 300 
Familien. 
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ARAOZ 2854 
Tel 71 9059 — 72-2725 

KULTURKOMMISSION: 

Sonnabend, den 16. Juli., am 
21 Uhr Max Perlmann 
In der ACIBA: 

Nach vielen Jahren wieder 
bringen wir Ihnen den be¬ 
kannten Künstler Max Perl- 
mann. Er wird Sie zwei 
Stunden mit Humor, Gesang 
und Tanz unterhalten. Um 
vielen unserer Mitglieder Ge¬ 
legenheit zu geben, an dieser 
einmaligen Veranstaltung 
teilzunehmen, findet diese 
nicht wie vorige Woche be¬ 
reits angekündigt, an gedeck¬ 
ten Tischen statt. Es >ind 
deshalb noch einige Sitzplät¬ 
ze verfügbar. Wir bitten al¬ 
so, Reservierungen bis späte¬ 
stens 11. Juli und Abholung 


BRUDERSCHAFT 

(Voranzeige^ 

Am Freitag, den 29. Juli, 
findet ein Gottesdienst statt 
mit Predigt, Chor und an 
schliessend Kabbalat Schab¬ 
bat. Wir bitten Sie, sich die¬ 
sen Abend freizuhalten. 
EINHEITSKAMPAGNE 

Wir bitten unsere Mitglie¬ 
der, daran zu denken, dass 
wir uns im Jahre „JAI“ be¬ 
finden und deshalb von allen 
eine grosszügig^ Beisteuerung 
für die Einheitskampagne er¬ 
warten. Zahlungen werden 
auch an Sonntagen auf dem 
Wochenendplatz in Banfield 
entgegengenommen. 

TENNIS: 

Wir teilen allen Damen, 
Kindern und Anfängern mit 
dass wir am Sonntag, den 31 
Juli, mit unserem Torneo 
.,Estimulo‘* beginnen werden. 
Die Paare können sich je 
nach Belieben zusammenstel¬ 
len, d. h. es können auch ge¬ 
mischte Doppel sein. Wir bit¬ 
ten, die Anmeldungen bei 
den Herren der Kommission 
vorzunehmen. Anschliessend 
an dieses Turnier beginnen 
wir mit der „Selecciön“. 
Auch hierzu werden schon 
Einschreibungen angenom¬ 
men. Wir rechnen, wie im 
vergangenen Jahr mit einer 
grossen Teilnehmerzahl. 
UNSERE JUGENDGRUPPE 
GIBT BEKANNT 
Inneres Turnier: 

Wie wir bereits ankündig- 
ten, findet nach Beendigung 


Wie wir es bereits in der 
vergangenen Wochen bekannt 
gegeben haben, beteiligt 
sich der Jischuw des ganzen 
Landes an den Feie» liehkei- 
ten anlässlich des 150. Ja»h 
restages der Unabhängig 
keitserklärung Argentiniens 
am 9. Juli mit der Pflanzung 
eines Waldes in Israel, der 
den Namen: Bosque :ndepen- 
dencia Argentina tragen wird 
als einen Beitrag zur Ehrung 
der Nation und des Landes 
das uns in schwerer Stunde 
aufgenommen hat und zur 
zweiten Heimat wurde. 

Dieser Wald soll ein leben¬ 


LÜACH-(KALENOER) 

Freitag, den 8. Juli 

20. Tammus 

Sonnabend, den 9. Juli 

21. 

Tamm us 

Schabbat PIN CH AS — Haftara: 1: Kap. Jeremias 

Sonntag, den 10. Juli 

22. 

Tammus 

Montag, den 11. J jli 

23. 

Tamm us 

Dienstag, den 12. Juli 

24. 

Tammus 

Mittwoch, den 13. Juli 

25. 

Tammus 

Donnerstag, den 14. Juli 

26. 

Tammus 

Freitag den 15. Juli 

27. 

Tammus 

Sonnabend, den 16 Juli 

28. 

Tammus 

schabbat, MATAUS und MASSE 


Haftara: 2. Kap. Jeremias 



Sonntag, den 17. Juli 

29, 

Tammus 

Montag, den 18. Juli 


1. Aw 

Rosch Ch odeseh 



Dienstag, den 19. Juli 


2. Aw 

Mittwoch, den 20. Juli 


3. Aw 

Donnerstag, den 21. Juli 


4. Aw 

Freitag, den 22. Juli 


5. Aw 

Sonnabend, den 23 Juli 


6. Aw 

Schabbat CHASON (DEWORIM) 


Haftara: Jesaja, 1. Kap. 



Sonntag, den 24. Juli 


7. Aw 

Montag, den 25. Juli 


8. Aw 

Fasten-Beging 



Dienstag, den 26. Juli 


9. Aw 

Fast-Tag 



Mittwoch, den 27. Juli 


10. Aw 

Donnerstag, den 28. Juli 


11. Aw 

Freitag, den 29. Juli 


12. Aw 

Sonnabend, den 30. Juli 


13. Aw 

Schabbat NACHAM (WOES'CHANAN) 

Haftara Jesaja, 40. Kap. 



Sonntag, den 31. Juli 


14. Aw 


der Winterferien daß Turnier 
„Sesquicentenario 4 statt Bs 
werden folgende Sportarten 
ausgetragen: Fussball, Hand¬ 
ball, Volleyball, Tischtennis 
Tennis, Korbball, Schach, 
New Comb. — Fragen und 
Antworten — Zeichnen und 
Malerei — Kabbalat Schab¬ 
bat und Bridge für Erwach¬ 
sene. Die Einschreibungen 
haben schon begonnen. Ein¬ 
schreibgebühr $ 50.— . Lassen 
Sie sich die Gelegeheit nicht 
entgehen! 

Beenden Sie den Sonntag 
im Kreise Ihrer Freunde. Je¬ 
den Sonntag ab 18 Uhr 30 
steht der vierte Stock zur 
Verfügung, wo Sie bei mo 
derner Muisk und angeneh 
men Aufenthalt unvergessli 
che Momente verbringen wer¬ 
den. Also bis zum nächsten 
Sonntag. 

Fußballmannschaft LIFA: 

Am letzten Sonntag wurde 
unsere Mannschaft von Bet 
Am, Lands, mit 2:0 geschla¬ 
gen. Dies ist wahrscheinlich 
der grösseren Fussball er fah- 
rung von Bet-Am zuzuschrei¬ 
ben. Dessen ungeachtet wol¬ 
len wir unsere Jungens be¬ 
glückwünschen und hoffen 
dass sie demnächst mehr Er¬ 
folg haben. 

Abfahrt der verschiedenen 
Gruppen in die Winterlager- 

Unter Leitung von Jasit 
fahren 7 unserer Jungens am 
Sonntag nach Chascomus. — 
Ebenso fährt eine andere 
Gruppe, zusammen mit Lam- 
roth Hakol, nach Mira mar 


des, sichtbares Zeichen zum 
Ausdruck unserer Dankbar¬ 
keit und Freundschaft sein. 

Wir haben bereits Briefe 
in diesem Sinne an alle un¬ 
sere Freunde verschickt und 
erwarten, dass sich jeder 
spontan, je nach seiner be¬ 
sten Möglichkeit mit seinem 
Beitrag an der Pflanzung des 
Waldes beteiligt und sich 
keiner aussenliesßt. 

Die Zeichner von 10 Bäu¬ 
men aufwärts erhalten ein 
künstlerisch ausgeführtes Di 
plom. 


\SR4f, 



AMENABAR 2972 — Capital 


MISTERSCHAFT 1966 

Ergebnisse der 3 Runde: 

Division A: 

Macabi — D. Woiffsohn 1:1 
BAMI — SIJA 2:1 

CASA — Bar Koehba 2:0 
J. Weizmann—Bei Israel 2:1 
Division B (Norden): 

NCI — B^&Hkio 6:0 

Ca ja Populär — CIB 2:1 
(Süden): 

Bet Am. Lands — Aciba 2 0 
Macabi Hazair — Shalom 3:0 
AIA. Lomas — T Herzl 2 0 
In Division A hat jetzt D 
Woiffsohn (5 Pkte). die Ta¬ 
bellen führung Maccabi 

und J. WeizrhalS mit je 4 
Punkten. 

In Division B haben NCI, 
J. Bialik, Ca ja Populär (Nor¬ 
den) und Aciba, Bet Am La 
nus, Macabi Hazair (Süden) 
die besten Aussichten, sich 
für die Endspiele zu klassifi 
zieren 

Dtie 4. Runde findet erst 
am Sonntag, den 17. Juli, 
statt. 


Aus unserer Arbeit: 


Anlässlich der Feier des 15 
Hochzeitstages wurde im 
Hause des Ehepaares Alberto 
und Juana Kessel man durch 
die Mitarbeit des Bruders 
Herrn Juan Kesse)man, und 
Herrn Jose Moskovits, der 
Betrag von $ 20.700— ge¬ 
sammelt; das Ehepaar wird 
aus diesem Anlass in das 
„Goldene Buch 4 * des KKI 
eingetragen. 

Anlässlich der Brith Milah 
bei der Familie Jose und Ani 
ta Hirschbrand geb. Mange 

in Quilmes, wurden $ 3.550.— 
gespendet; das Kind. Claudio 
Alberto, wird im „Sefer Ha- 
jeled“ eingetragen. 

BESTE BUECHSKN 
IM MONAT JUNI: 

Ilse Bauer, Colegio „Tar 
but’*. Esther Gelberger, Gel 
ler Hnos., Jos6 Hasdeu, En 
rique Heinemann, Walter 
Hey mann, Pablo Kiesel 
Francisco Kolotizinski, Heri- 
berto Kolodzinsky, Maximo 
Lichtstern, Leo Meller, Er- 
nesto Neumann Enrique 
Neumark, Martin Neumark, 
Horst Spangenthal, Dr. Hugo 
Strauss, Siegfried Weinstein; 
Alberto Blondheim. Klemen¬ 
tine Blondheim, Bemal. 

Wir danken allen unseren 
Freunden und Mitarbeitern. 


EINWOHNERZAHL 
VON ASCHDOD 


Gegenwärtig befinden sich 
m Asohdod mehr als 3.000 
Wohneinheiten im Bau. Sie 
sollen innerhalb von 8 Mo¬ 
naten fertiggestellt werden. 
Infolgedessen dürfte die Ein¬ 
wohnerzahl Aschdods im 
Jahre 1967 etwa 40 000 Seelen 
erreichen. 


NEUE WOHNVIERTEL 

Das Wohnbauministerium 
hat kürzlich mit Führern der 
Orthodoxie in USA Abkom¬ 
men über Errichtung von 10 


Wohnvierteln in Jerusajem 
für orthodoxe Einwanderer 
aus den Vereinigten Staaten 
getroffen. Insgesamt sollen, 
im neuen Budgetjahr 500 sol¬ 
che Einwandererfamilier in 
Jerusalem angesiedelt wer¬ 
den, teils in Wohnungen de¬ 
ren Bau in Bälde in Angriff 
genommen werden soll. 

landwirtschaft¬ 
licher EXPOPT 
Nach einer Produktions¬ 
voraussage wird sich me 
landwirtschaftliche Ausfuhr 
im Laufe der kommenden 5 
Jahre von 45 Mio IL aui 90 
Mio IL jährlich verdoppeln. 
Neben der finanziellen Ge¬ 
sundung und allgemeinen 
Konsolidierung der land¬ 
wirtschaftlichen Siedlung 
wird die Förderung des land¬ 
wirtschaftlichen Exports un¬ 
ter den verschiedenen Vorha¬ 
ben des Landwirtschaftsmini- 
steriums in den nächsten 
Jahren den ersten Platz ein¬ 
nehmen. 


Unser 

T elegrammdienst: 


Glückwunsch- sowie Trau¬ 
ertelegramme und Baumdi 
plome bei jeder Gelegenheit 
bitten wir, unter folgenden 
Telefon. Nummern an tauge- 
ben: 

73-9026 Sra. Weinstein 
64 2966 Sra Luna scher 
54.3209 Frl. Wertheimer 
48-5683 Sekretariat. 

48-3695 Sekretariat 


Die Israetithche Cuitusgemsfnde 
in Zürich, 


die grösste jüdische Gemeinschaft in der 
Schweiz, mit einem Milgliederbe stand von 
etwa 1500 Familien, sucht einen 


Rabbiner 


In Frage kommen Bewerber religiös-gesetzes- 
treuer Richtung, welche einen anerkannten Fä¬ 
higkeitsausweis zur Ausübung des Berufes ei¬ 
nes Rabbiners (Semicha) besitzen und in der 
Lage sind, in Zusammenarbeit mit dem bereits 
amtierenden Rabbiner, eine bedeutende jüdi¬ 
sche Gemeinschaft geistig zu führen und nach 
aussen, im Einvernehmen mit den Gemeinde¬ 
behörden. zu repräsentieren. 


Erwartet werden vom Bewerber neben seiner 
charakterlichen Eignung ein fundiertes jüdi¬ 
sches und profanes Wissen, Beherrschung der 
deutschen Sprache, rhetorische und pädago¬ 
gische Begabung. Vom Bewerber wird unier. 
Voraussetzung seiner positiven religiösen Ein¬ 
stellung verlangt, dass er auch in der Lage ist, 
denjenigen Gemeindemitgliedern. die nicht 
zum religiös-orthodoxen bzw konservativen 
Teil der Gemeinde gehören, ein rabbinischer 
Berater und Betreuer zu sein 


Bewerber sind gebeten, einen Lehr nslauf unter 
Angabe von Referenzen zu richten: 

RABBINER-WAHLKOMMISSION ICZ. 
Lavaterstrasse 37, 8002 Zürich. 
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ln diesem Monat 

JULI 

erwarten wir aurh IHRE würdige 

Selbstbesteuerun 

für die 

EINHEITSKAMPAGNE 
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COMITE CENTROEUROPEO 
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Luxemburgs Kampf gegen Bonn 


An den Hä uäei wänden d**r 

Orte und Städte in Luxem 
bürg findet man Aufschrif¬ 
ten wie ,,Preisen raus!** 

Die ..Preisen**, das sind in 
„Letzebergisch**, in der Lan 
dessprache die ein Idiom ist, 
die Reichsdeutschen 4 , die 
Leute jenseits der Mosel. 
Man findet deutsche Wagen 
am Morgen mit durchschnit¬ 
tenen Reifen vor den Hotels 
und in die Windschut 2 schei 
ben werden den bundesdeut¬ 
schen Gästen wenig schmei¬ 
chelhafte Flugzetter gesteckt 

Was ist geschehen, um den 


von KURT KAISER-BLUETH 


ren in Bonn immer wieder 
auf Granit. Die ,,Zwangsre¬ 
krut ierten 4< sollen allein 

nach dem Buudesversor. 
gungsg-esetz der Bundesrepu¬ 
blik abgefunden werden das 
heisst nur diejenigen, die im 
Zwangsdienst in den Reihen 
des Feindes körperliche 
Schäden und Verwundungen 
erlitten haben. Im letzten 
Jahr nat die luxemburgische 
Regierung einen neuen Ver 
such unternommen, die Re¬ 
gierung in Bonn zu mehr 


Volkszorn so in Wallung zu Verständnis für diese Opfer 


bringen und weshalb will 
ausgerechnet das kleine Lu¬ 
xemburg die Verbrechen 
nicht vergessen, die ihm vor 
rund 26 Jahren von dem 
grossen Nachbarn angetan 
wurden? 

Die Verhäältnisse hatten 
sich schon seit Jahren weit¬ 
gehend normalisiert, als die 
Frage der „ Zwangsrekrutier - 
ten- zur Diskussion kam Es 


des Dritten Reiches zu bewe¬ 
gen. Bonn hat indessen un¬ 
ter Vorgabe politischer Argu¬ 
mente, wieder mit einem höf¬ 
lichen, aber bestimmten 
Nein geantwortet. 

Die Presse aller Richtun¬ 
gen, vom katholischen .,Wort * 
bis zur „D’Zeitung** der Kom¬ 
munisten, sprach von ,,einem 
erschreckenden Zynismus“, 
der oeweise. ,,dass die De- 


handelt sich um die 12.031 j mokratie auch im heutigen 
unglücklichen jungen Luxem¬ 
burger die die Nazis in eine 
verhasste Uniform zwang- 
und verpflichtete, unter dem 
Hakenkreuz für die Interes¬ 
sen eines Lande« zu kämp¬ 
fen, das im Mai 1940 ihre 
Heimat brutal überfallen hat¬ 
te. 

Von diesen 12 031, die ge¬ 
gen jedes Völkerrecht zum 
Waffendienst für den Feind 
gezwungen wunden gelang es 
3.000, unter abenteuerlichen 
Umständen nach Spanien 
und nach London zu entkörn 
men. 3 500 wurden an der 
Ostfront getötet; ein ausser¬ 
ordentlich hoher Prozentsatz 
der sich daraus erklärte, dass 
diese ..Zwangsrekrutierten**, 
die als wenig zuverlässig gal¬ 
ten, stets in vorderster Linie 
als Kanonenfutter eingesetzt 
wurden. 

Die UebcHebenden verlang, 
ten eine substantielle Ent¬ 
schädigung, nicht nur für die 
materiellen Verluste, sondern 
auch für die schwere morali¬ 
sche Schädigung, die dieser 
unmoralische Zwangsdienst 
für sie bedeutet hatte. Die 
deutsche Bundesrepublik, als 
Rechtsnachfolgerin des Drit¬ 
ten Reiches, verweigerte die¬ 
se „substantielle Entschädi¬ 
gung“ und zeigte sich, trotz 
der intensiven Bemührungen 
verschiedener luxemburger 
Regierungen, sehr wenig ent¬ 
gegenkommend. 

Das luxemburger Aussen Die 
ministerium stiess seit Jah- meint 


Deutschland ein Fremdling 
sei. * Der Zorn des Mannes 
von der Strasse“ war nicht 
gekünstelt sondern echt. 

Die Reaktion der Bevölke¬ 
rung war vor allem deshalb 
so vehement, weil sie das 
Gefühl hatte, die Bundesre¬ 
publik handele gegenüber 
den Opfern des Dritten Reh 
ches nach zweierlei Mass. Da, 
wo es aus politisch-taktischen 
Gründen notwendig erschei¬ 
ne, sei sie relativ grosszügig, 
da aber, wo es nichts zu ris 
kieren gebe, ..wie bei uns Li¬ 
liputanern 4 *, setze sie sich 
kaltblütig über Recht und 
Verpflichtung hinweg. 

Nun hat eine neue Note 
Bonns an das luxemburgische 
Aussenministerium das Pul¬ 
verfass zum Explodieren ge¬ 
bracht. Die luxemburger Zei¬ 
tungen nennen das Comtnu- 
nique des bonner Aussenam 
tes ,,lügnerisch und gewis¬ 
senlos * Das Organ der So¬ 
zialisten „Journal d’Esch 4 , er 
klärte Luxemburg habe nur 
einen geringen Teil der Mil¬ 
liardenverluste als Wieder 
gutmac-hungsleistung von der 
Bundesrepublik erhalten, die 
ihm von den Nazi-Okkupan¬ 
ten verursacht worden seien 
Gamicht zu reden von den 
moralischen Schäden, den 
Opfern der Deportationen, 
der Torturen, den Toten der 
Gaskammern... 

Bundesrepublik, so 
das Blatt, hätte 


schweifen müssen, anstatt 
eine öffentliche Diskussion 
zu provozieren. In einer ein¬ 
drucksvollen Kammersitzung 
wies Staatsminister Werner 
die Argument« der deutschen 
Bundesregierung in der An¬ 
gelegenheit der „Zwangsre 
krutierten** zurück Aber der 
Minister versuchte auch die 
Erregung der Deputierten zu 
dämpfen, die eine Klauge der 
luxemburger Regierung ge¬ 
gen die Bundesrepublik vor 
dem Internationalen Ge¬ 
richtshof in Den Haag ver¬ 
langt hatten 

Die Würde, mit der das 
Grossherzogtum bisher seine 
Forderungen verteidigt hat, 
sagte der Minister, duldet 
keine temperamentvolle Im 
provisation, die in eine Sack¬ 
gasse führen müsste. Wir 


kennen gewiss das psycholo¬ 
gische Trauma, das die Lu¬ 
xemburger durch die Zwangs 
rekrutierung von 1942—1944 
erlitten haben und das das 
nationale Gewissen aufs tief¬ 
ste aufgewühlt hat. Aber 
man muss trotzdem die Frage 
mit Vernunft und Mässigung 
behandeln. 

Auf Verlangen des Kam¬ 
merpräsidenten erhoben sich 
die Abgeordneten von ihren 
Plätzen, um die Naziopfer 
und die 3.500 gefallenen 
Zwangsrekrutierten zu eh¬ 
ren. 

Am nächsten Tage wies die 
luxemburger Presse in üiren 
Leitartikeln auf die „Un¬ 
glaubwürdigkeit einer Re¬ 
gierung“ hin, die Friedens¬ 
appelle loslasse und zu glei¬ 
cher Zeit das Gesetz des 
Stärkeren gegenüber einem 
kleinen. Land proklamiere. 


NS-Richter amtieren noch 

Auf hohen Posten in der Bundesrepublik amtieren 
nach Feststellung des Leiters des jüdischen Dokumen¬ 
tationszentrum in Wien. Simon Wiesenthal, noeta 15 
durch nationalsozialistische Rechtsprechung belastete 
Richter Anlässlich der Gründung de« niederländischen 
Wiesenihal-Comites in Den Haag erklärte Wiesenthal 
die meisten dieser Richter hätten im Kriege an Todes¬ 
urteilen für Bagatellsachen mitgewirkt. Der Fall des 
Paderborner Gerichtspräsidenten Dr. Amedick sei ver¬ 
gleichsweise noch ein „leichter Fall *. Amedick wird 
vorgeworfen, sechs junge Niederländer wegen Verbreit 
tung einer illegalen Zeitung in den Tod geschickt zu 
haben. Die Namen der betreffenden Richtei, sagte 
Wiesenthal, habe er den zuständigen deutschen Behör¬ 
den mit geteilt ohne dass bisher aber eine Reaktion er¬ 
folgt sei. 

Wiesenthal glaubt auch, einem Rätsel über die 
Herkunft antisemitischen Propagandamaterials auf die 
Spur gekommen zu sein, das im vergangenen Jahr in 
Rom 500 Konzilsvätern zugeteilt wurde, als im Kon¬ 
zil übec dae Judenproblem beraten wurde. Viel von die¬ 
ser ekelerregenden Literatur sei vom „Judenforschungs¬ 
institut* in München herausgegeben worden Als Ver¬ 
leger nabe ein Dr. Voess gezeichnet. Dies sei jedoch 
nur ein Deckname. Die ihm bekannten Einzelheiten 
habe er schon im April dem münchner Polizeichef über¬ 
geben. Bisher haber er jedoch keine Antwort erhalten. 
(AWZ) 


Internationaler Waffen -Schmuggel 


Indien und die Juden 

New York. — De: Korrespondent der ,JSew York 
Times* berichtet aus Cochin, dass der Präsident des 
jüdischen Gemeindeverbandes Tür Südindien. Shabdaj 
Samuel Koder die Ministerpräsidentin Indira Gandh 
während ihres kürzlichen Besuches in dieser Stadt auf¬ 
suchte. Koder unterrichtete Indira Gandhi bei dieser 
Gelegenheit von den Plänen, das 400jährige Jubiläum 
der Synagoge von Cochin im Jahre 1968 festlich zu be¬ 
gehen Frau Gandhi sagte zu, das Projekt zu unter¬ 
stützen 

Die Vorfahren einiger der 85 Juden, die in Cochin 
leben, betraten im 1. Jahrhundert die Küsten von Ke¬ 
rala. Manche Juden hatten davon abgeraten, sich ar. 
Frau Gandhi zu wenden, da sie befürchteten diese 
könnte sich angesichts der schlechten Beziehungen 
zwischen Indien nud Israel unzugänglich zeigen Koder 
erwartet, dass die Jubiläumsfeiern Juden aus aller Welt 
anziehen dürften. Er hofft dass die indische Regie¬ 
rung hren Anschluss durch die Herausgabe einer Ge- 
der.kbriefmarke bekunden wird. (ITÄ) 


Die libanesischen Behör 
den gingen mit strengen 
Strafen gegen den Kapitän 
des bulgarischen Schiffes vor 
in dem man kürzlich 1-500 
automatische Gewehre ent¬ 
deckt natte. Die Gewehre wa¬ 
ren in Kisten enthalten, die 
als „Nähmaschinen* dekla¬ 
riert waren, und nur durch 
einen Zufall kam der wahre 
Inhalt der Kisten zu Tage 
Der Absender und die Emp¬ 
fänger der Kisten blieben im 
unklaren, und der Kapitän 
des bulgarischen Schiffes ver¬ 
sicherte mit Nachdruck, dass 
er gutgläubig gewesen sei und 
wirklich geglaubt habe, das? 
es Nähmaschinen seien. 

Die Amtsstellen der libane¬ 
sischen Regierung waren da 
gegen anderer Meinung Sie 
wissen dass Beirut seit län¬ 
gerer Zeit als Schmuggel¬ 
platz für Waffen benutzt 
wird, und sie möchten sich 
dagegen wehren dass der Ha¬ 
fen des freien Libanon für 
dieses Geschäft benutzt wer 
de. Zuerst hiess es, dass die 
Gewehre für die .Freiheits¬ 
kämpfer** im südarabischen 
Aden bestimmt seien, dann 
verdichtete sich der Ver¬ 
dacht, dass sie den kurdi¬ 
schen Rebellen zugedacht wa¬ 
ren. Das war den Libanesen 
besonders unangenehm, veil 
sie nicht in einen Konflikt, 
mit dem Irak geraten woll¬ 
ten. Die Regierung von Bag¬ 
dad verdächtigt nämlich 
Bulgarien schon seit langem, 
ein Stützpunkt der Auslands 
kurden zu sein. In Bulgarien 
soll ein Sender „Freies Kur¬ 
distan“ stationiert sein, der 
der irakischen Regierung 
reichlich Sorgen bereitet Die 
Männer von Bgadad hatten 
in der letzten Zeit heftige 
Auseinandersetzungen mit 
Persien wegen der Unterstüt¬ 
zung der Kurden nun scheint 
noch Hilfe für die Aufstän¬ 
dischen aus Sofia zu kom¬ 
men. wobei Bagdad damit 
rechnen musste, dass diese 
Unterstützung nicht ohne 
Billigung von Moskau ge 
währt wurde. 

Obwohl die Zusammenhän¬ 
ge wegen der verschiedenen 
Deckadressen nicht restlos 
geklärt wurden, verlangte 
der Irak auf jeden Fall von 
den Libanesen als von „ara¬ 


bischen Brüdern* 4 , scharfes 
Vorgehen gegen die Waf f en- 
schmuggler und die libanesi¬ 
schen Zollbehörden schritten 
auch entsprechend ein 

IM SAARGEBIET 

Es handelt sich nicht um 
den einzigen Versuch, den 
Kurden in ihrem Kampf ge¬ 
gen die irakische Regierung 
Waffen zukommen zu lassen. 
Der Inhaber eines Papierge¬ 
schäfts in St. Ingbert im 
Saargebiet, Günther Lein¬ 
häuser, sieht einem Ermitt • 
lungsverfahren und mögli¬ 
cherweise einem Strafpro¬ 
zess entgegen, weil er auch 
den Kurden mit Waffensen- 
dungen hatte zu Hilfe kom¬ 
men wollen. Die Frau des 
Leinhäuser betreibt das Pa¬ 
piergeschäft und eine Leih¬ 
bücherei, die eigentliche Fi¬ 
nanzquelle der Familie wa¬ 
ren jedoch die Waffenge¬ 
schäfte des Ehemannes, die 
ihn des öfteren auf ausge¬ 
dehnte Reisen nach dem Ori¬ 
ent geführt hatten. 

Leinhäuser hatte einen 
ausgeklügelten Weg für den 
Transport von Waffen über 
Frankreich ausfindig ge 
macht, und die Route sebier. 
zu funktionieren. Eines Ta¬ 
ges fiel jedoch einer seine-- 
Abgesandten beim Grenz- 
iibergang Schönbach bei 
Saarbrücken mit einer La¬ 
dung von 280 Pistolen in d ; e 
Hände der französischen 
Zollbeamten. Diese beschlag¬ 
nahmten die Pistolen und be¬ 
legten den Transporteur der 
Ware ausserdem mit einer 


Gegen arabischen 
Boykott 

Wilmington (Delaware) — 
Der Stadtrat der nordameri¬ 
kanischen Stadt Wilmington 
nahm eine Resolution an n 
der die Geschäftsleute aufge¬ 
fordert werden sich der Teil, 
nähme an irgendeiner Aktion 
zu enthalten, welche dem 
arabischen Boykott gegen Is¬ 
rael dienen könnte. Dieser 
Beschluss wurde der jüdi¬ 
schen Gemeinde in Delaware 
als „Beweis der Gefühle** der 
Stadtverwaltung von Wil¬ 
mington mitgeteilt. (ITA) 


Zollstrafe im Gesamtwert 
von 40.000 Dollar Die Ware 
war verloren, und inzwischen 
wartete Leinhäuser in Istam 
bul auf die Fracht, die für 
ihn über 30.000 Dollar wert 
war. 

Nach diesem „Betriebsun- 
fall‘* Kehrte Le nhäuser frei¬ 
willig nach Deutschland zu¬ 
rück, wo die Strafbehörden 
sich für seine Waffenge 
schäfte zu interessieren be¬ 
gannen. Auch hier zeigte 
sich, dass die Länder Osteu¬ 
ropas eine Rolle bei den 
Waffengeschäften spielten, 
denn seine Waffensenduugen 
für die Kurden gingen auch 
über die CSR und andere 
Ostblockstaaten 

Im übrigen sah sieb Lein¬ 
häuser als eine Art „Anwalt 
der Gerechtigkeit 4 * und „Kei¬ 
fer der verfolgten Kurden* 
an. Er verwies darauf, cass 
nicht nur Waffen, sondern 
auch Medikamente und Klei¬ 
dung auf Schleichwegen an 
die Kurden gingen. Wenn die 
Internationale Liga für Men¬ 
schenrechte das Vorgen en 
der Iraker gegen die Kurden 
als „Völkermord** bezeichne- 
te, welche Skrupe 1 musste 
dann Leinhäuser noch ha¬ 
ben? Andere haben den Kur¬ 
den sogar Kanonen beschaf¬ 
fen können, welches Verbre 
chen beging er dann mit der 
Lieferung von Gewehren und 
Pisto’en? 

Er verdiente gut, aber für 
ihn war es jedenfalls, nach 
seiner Erklärung, ein ..hu¬ 
manitärer Zweck 4 *,, dem er 
sich widmete. Sollte es zu ei¬ 
nem Prozess gegen Leird'äu- 
ser kommen dann wird die 
Oeffenrlichkeit vielleicht 
mehr über die geheimnisvol¬ 
len Transaktionen erfahren, 
die im ganzen Orient im 
Gange sind und die bei der 
Versorgung dei verschiede¬ 
nen Aufständis'‘hen-Gr uppen 
mit Waffen dienen 

AUCH JENSEITS 
DER MEERE 

Im übrigen blüht der Waf¬ 
fenschmuggel nicht nur im 
Nahen Osten. Fast zur glei¬ 
chen Zeit als die Libanesen 


das Rätsel des bulgarischen 
Schiffes zu ergründen ver¬ 
suchten, hoben die Behörden 
in New* Mexiko eine Gruppe 
von Waffenschmugglei n aus, 
die die kostbare Ware nach 
Ländern Südamer ; kas zu 
senden versuchten, in denen 
immer revolutionssüchtige 
Gruppen sich nach Waffen 
sehnen. Geheimdienst-Beam¬ 
te waren einer Händlergrup¬ 
pe auf die Spur gekommen 
und hatten eine Schein-An¬ 
zahlung von 30.000 Dollar 
angeboren, um festzustellen, 
ob die Schmuggler wirklich 
Waffen liefern können. 

Als es zur Uebergabe der 
Ware kommen sollte griffen 
die Beamten zu und hoben 
den Ring der Waffenverkäu¬ 
fer aus. Die scheinbaren Käu¬ 
fer hatten erklärt, dass sie 
die Waffen für Panama 
brauchten. Mit dieser Anga¬ 
be riefen sie keine Ueberra- 
schung bei den Lieferanten 
hervor, da diese schon mit 
Panama im Geschäft gewe¬ 
sen waren. Die Waffenver¬ 
käufer hatten sogar Unter¬ 
seeboote und Raketen ange- 
boten. und die Polizei ist si¬ 
cher, dass sie einen der 
grössten Waffenschmuggler. 
Ringe ausheben konnte. 

Angesichts der ständigen 
Kämpfe in verschiedenen 
Lendern machen Waffenhal- 
del und Waffenschmuggel ei¬ 
ne Blütezeit mit und die Re¬ 
gierungen können sich dieser 
Erscheinung kaum erweh¬ 
ren. 


In israelischen 
Gewaessern 

Tel Aviv. — Ein ägypti¬ 
sches 75 - Tonnen - Boot 
wurde in israelischen Ge¬ 
wässern aufgebracht und 
von einem israelischen Pi¬ 
lotenschiff in den Hafen 
von Haifa geleitet Die Be¬ 
satzung. die aus vier 
Mann bestand, wird ei¬ 
nem Verhör unterzogen. 

Allem Anschein nach 
ist das Boot irrtümlich in 
israelische Gewässer ge¬ 
raten. (ITA) 
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